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Der Reichsschatzsekretär auf Reifen .
. . Karlsruhe , 16. April . Der StaatsfekretR des Reichs
Mtzamts, Exzellens Kühn , hat eine Besuchsreise an die Höfe° it Dresden , München, Stuttgart und Karlsruhe angetreten ,
er König von Sachsen hat ihm bereits gestern eine Audienz

König Ludwig von Bayern wird ihn am 18. April
o König Wilhelm von Württemberg am 30 . April empfan-

te '̂ ®ae ®atum "es Karlsruher Besuchs ist noch nicht mitge-
" t- Daraus , daß die Besuchstermine zeitlich etwas weit aus -
Nander liegen, darf wohl geschlossen werden, daß sie in eine
" che Erholungsreise des Staatssekretärs eingefügt sind. Trotz -

em würde es falsch sein , die Rundreise an die Höfe der größeren
undesstaaten lediglich als eine zufällige Erweiterung des Pri¬
sen Urlaubsprogramms des Reichssäckelwarts zu bewerten.

wte haben gewiß eine besondere finanzpolitische Bedeutung ,
nd da seither ähnliche Rundreisen Vorboten größerer steuer -

polrtischer Aktionen im Reich zu sein pflegten, ist es keineswegs"begründet, die neueste Ministerfahrt mit einiger Unruhe zu"folgen .

ß, .. Der Nächstliegende Zweck der Besuchsfahrten des Herrn
^ uhp scheint ja versöhnliche Ziele zu verfolgen. Es ist noch in

Höfe erklärt . Man darf doch nicht vergessen , daß nicht die bun¬
desstaatlichen Parlamente , wohl aber die einzelnen Finanz -
minister ihre Zustimmung zu der jetzt so sehr verurteilten direk¬
ten Reichssteuer vorher, wenn auch widerwillig , gegeben hatten ,
und daß sie sich dabei selbstverständlich des Einverständnisses
ihrer Regierungen rrnd ihrer Herrscher versichert hatten . Nach¬
trägliche öffentliche Klagen über Gesetze , die mit ihrer Billigung
zustande gekommen sind, brauchten also den Reichsschatzsekretär
eigentlich nicht zu einer Beruhigungs - und Beschwichtigungs¬
fahrt zu veranlassen. Und erst recht nicht nach so langer Zeit
seit Inkrafttreten des Gesetzes. Die Vermutung liegt also nahe
daß Herrn Kühn noch andere Erwägungen auf seine höfische Be¬
suchsfahrt getrieben haben . Welcher Art diese sind, entzieht sich
aber einstweilen der öffentlichen Kenntnis ,

Daß die neue Buchmachernovelle mit ihren rund 20 Millio¬
nen neuen Reichssteuern für die Beamten - und Altpensionär
aufbesserung eine derartige Rundreise nötig mache, kann kaum
angenommen werden . Dazu ist bei aller Geldknappheit des
Reiches und bei allen Schwierigkeiten der Verabschiedung das
Objekt doch wohl zu unbedeutend. Eher könnte schon der Um
stand in Frage kommen , daß nach vorläufigen Verlautbarungen
der Reichshaushalt für 1913 angeblich wieder mit einem Defizit
abschließen wird . Schätzt man dieses bis jetzt auch nur auf
einige 20 Millionen Mark , so ist doch die Sorge des Schatzsekre
tärs , der bestimmt und endgültig von einer Defizit- und Pump¬
wirtschaft nichts wissen will , wegen der Aufbringung dieser feh
lenden Millionen , groß. Und hatte schon der vorjährige Etat
wider Erwarten ein Loch , wie wird es im neuen, laufenden

Erinnerung, daß die Regelung der Deckung der großen werden? Erschien eine Aussprache hierüber mit den
.̂ litärvorlage im vorigen Sommer in allen Bundesstaaten maßgebenden Stellen der Ernzelstaaten dem Staatssekretär des

^
arke Mißstimmung erregt hat. Besonders die Festsetzung einer

^ ^ igen direkten Reichssteuer, der Vermögenszuwachssteuer,
??6emein verstimmt . Drehestigen Angriffe , denen sich der

^ "bische Ministerpräsident deswegen im preußischen Herren -
Roh

^ geordnetenhause im Januar dieses Jahres ausgesetzt sah,
^
"ven einen deutlichen Gradmesser der Unzufriedenheit über

^ rrn Kühns Reichssteuerpolitik. Auch im bayrischen Landtag
0

n" in der Thronrede des badischen Eroßherzogs und des Königs
de

"
s»

'tt
.̂ fan ßni) Mißstimmungen über die neueste Finanzpolitik

Reichs zum Ausdruck gekommen , lleberall hieß es, weitere
®r (U{̂ e der Einmischung des Reichs in die Finanzhoheit der

s!ck
"^ sstaaten dürften nicht mehr Vorkommen , das Reich müsse

^ unbedingt auf die ihm zugewiesenen indirekten Steuer-
^ uen beschränken , die Einzelstaaten hätten die direkten

. kuern dringend zur Deckung der eigenen staatlichen Bedürf¬
te nötig.

zus diesen einhelligen Bekundungen einzelstaatlicher lln-
Neuheit lag es vielleicht für den verantwortlichen Redak-

„
* der Reichsfinanzpolitik sehr nahe , durch persönliche Besuche
° mündliche Aussprachen mit den Souveränen und Finanz-

lNlsterp der größeren Bundesstaaten die Wolke des Mitzver-
g ^ ns zu verscheuchen, die weiterem gedeihlichen Zusammen-
äto rf

tett ^ er nicht förderlich sein kann. Der Bersöhnungs -
etf der neuesten Kühn '

schen Rundreise mag also im Border -^ und stehen .

Reichsschatzamtes wünschenswert und dringlich? Will er sie aus
den angeblich ungünstigen Bericht des Etatsabschlusses von 1913
vorbereiten ? Oder sollten gar die Schwarzseher Recht behal
ten, die schon feit Monaten von neuen Militärforderungen fa-
iulieren und von neuem großen Steuerbedarf des Reiches ?

Man sieht, es gibt allerlei sorgende Fragen , die sich an das
neue Zuhofegehen des Reichssteuerministers knüpfen lassen .
Hoffentlich kommt bald eine beruhigende Aufklärung über die
Beweggründe der nicht alltäglichen Rundreise des Herrn Kühn.
Bis dahin aber wollen wir wünschen , es sei lediglich eine Ber -
öhnung - und Erholungsfahrt , die mit neuen Steuern rein gar-
nichts zu tun habe.

die es erscheint doch sehr fraglich, ob dieser Zweck allein
auffällige Besuchsfahrt des Schatzsekretärs an die deutschen

Km aufständischen Epirus .
Von Fritz Lorch.

# Agyrocastro, 3 . April . Just am 1 . April , einen Tag
nach der „Räumung " des albanischenEpirus durch die griechi¬
schen Truppen — tatsächlich stehen heute noch griechische
Truppenkörper auf albanischem Gebiet — gelang es mir , die
Blockade vor Santi Quaranta zu brechen . Ermöglicht wurde
dieser Akt durch die Reise des neuernannten Gouverneurs
von Agyrocastro, Kyrizzis , von Korfu aus nach seinem neuen
Wirkungsorte , der Hauptstadt der epirotischen „Revolutio¬
näre"

. Herr Kyrizzis , ein sehr liebenswürdiger Mann , be¬
sorgte das Segelboot . Nachmittags gegen 3 Uhr verließen
wir die liebliche Insel der Phäaken und nachts %11 Uhr
kamen wir in Santi Quaranta an . Hierher hatte uns der

Präsident der autonomen Regierung ein Militärautomobik
entgegengesandt. Am anderen Tage , vormittags 10 Uhr, fuh¬
ren wir über Delvino und den Muzinopaß im Auto nach
Agyrocastro, das wir nachmittags gegen 4 Uhr erreichten«

Was wir unterwegs sahen , erfüllte mich mit Staunen .
In Deutschland glaubt man , daß der nördliche Epirus sich
in Anarchie befinde. Tatsache ist , daß sämtliche Gebiete, di«
wir durchfuhren, in völliger Ruhe sind . Die autonomen Be¬
hörden sind wohl organisiert , an ihrer Spitze stehen , wie in!
Santi Quaranta und Delvino , frühere griechische Offiziere,
die zu den Autonomisten desertiert find , in Agyrocastro ein¬
stige höhere griechische Verwaltungsbeamte und Advokaten,
alle ohne Ausnahme gebürtige Epiroten , bereit , für ihr.
Vaterland zu sterben.

Und dann die „Heiligen Bataillone "
. Sie bestehen nichk

nur in der Phantasie , sondern in Wirklichkeit. In Santi
Quaranta sah ich 180 krefische Freiwillige , die , wie wir »
unter Blockadebruch bei Nacht gelandet worden waren . Und
in Delvino marschierten an mir zweimal 1600 , schreibe und
sage : eintausendsechshundert, wohlausgerüstete Soldaten vor¬
über, an ihrer Spitze ehemalige griechische Offiziere , die den
Krieg mitgemacht hatten .

Hier in Agyrocastro ist ein großes Kriegslager . Täglich
strömen neue Freiwillige herbei , die, mit Waffen und Muni¬
tion versehen , einexerziert und nach der Grenze abgesandt
werden. Proviant wird auf Mauleseln und vierräderigen
Karren herbeigeschafst : ich sah Massen gepreßtes Stroh ,
Dutzende Säcke mit Mehl , Schuhen und Kriegsbrot . An Geld
fehlt es nicht . Alle griechischen Städte senden ihr Scherflein ,
Athen hat zwei Millionen Drachmen, Kawalla 200 000 , Ja -
nina 100 000 Drachmen, gesandt. Außerdem wird von der
Regierung die Schafsteuer weitererhoben .

Agyrocastro ist mit Janina , Delvino , Santt Quaranta
und Tepeleni durch Telegraf , und Telefon verbunden . Täg¬
lich geht von hier aus in Automobilen die Post nach Griechen¬
land ab . Die Straßen sind vorzüglich erhalten , nicht nur
in der Ebene, sondern auch im Hochgebirge — eine Organisa¬
tion , der Albanien , sOveit der Machtbereich des Mbret Wied
geht, nichts Gleichwertiges zur Seite stellen kann.

Eine Stunde nach der Ankunft in Agyrocastro wurde ich
von Zographos , dem Präsidenten der autonomen Regierung ,
empfangen. Seine Wohnung liegt unterhalb des Kastells in
der Nähe des Bischofssitzes. Der Mann , in dessen Händen heute
zu einem guten Teil die Ruhe Europas liegt , ist etwa 55 Jahre
alt , von mittlerer Statur . Das bleiche , schön geformte Gesicht
ist umrahmt von einem blonden , stark ins Graue spielenden
Bart - und Haupthaar . Von einer epirotischen Familie ab¬
stammend , hat Zographos feine Erziehung zunächst in Frank¬
reich, dann in Deutschland erhalten . Er ist vermählt mit einer
Münchenerin, die gegenwärtig wieder in ihrer Heimatstadt
weilt . Unter Rallis Minister des Aeußern , wurde Zographos
nach der Eroberung des Epirus durch Griechenland zum Eene-
ralgouverneur der annektierten Gebiete mit dem Sitze in
Janina ernannt . Von hier aus trat er an die Spitze der revo¬
lutionären Bewegung, nachdem die Entscheidung der Groß¬
mächte zu llngunsten eines Anschlusses des Rordepirus an
Griechenland ausgefallen war .

Exzellenz Zographos spricht gut deutsch. Er empfing mich
»ufs freundlichste und teilte mir folgendes über die Beweg «

(Co

Ver gute Wams .
Roman von Georg Engel.

loPyrigbt 1913 by Grethlein & Co . G . m. b . H . Leipzig .)
(30. Fortsetzung.) Nachdruck verboten .

XI .
Ita faß in dem Arbeitszimmer des alten Eutsschlosses
so ^

"Oerow, eben jenes Besitztums , um welches der Kapitän
(»" tnäckig prozessierte , und wartete auf ihren Vater ,

s^j
‘‘fa* ihr lag Cäsar auf einem zottigen Teppich und hatte

^ Kopf schlafend auf einen ihrer Füße gebettet.
Mund zuckte seltsam , als sie sich zurücklehnte und dem

" weich über das Fell strich.
^ J ’* an5 Sachs," sprach sie dabei lächelnd vor sich hin , aber
ein -

Ör 8anz, wie wenn ein liebendes Mägdelein ihrem Schah
^ Gruß in die Ferne schickt.Da entstand unten auf dmn Schloßhof Lärm .

Nnd • Umet ifa) wandte sie das Haupt und sah, daß der Vogt
3e.t

etn $>aufa heimkehrender Knechte des Gutes um einen roten
fix der breit an die Einfahrt geklebt war , und den

i * hohem Interesse zu lesen schienen.
^ it? ? l° ia stutzte. War es nicht kindisch, überall gaukelte be-

Ctn um sie herum ; glaubte sie nicht jetzt auch seinen
En schwarz und leuchtend auf dem Anschlag zu lesen ?
^ gierig blieb sie am Fenster und wartete . Nach wenigen
m ^ daß der Vogt eine Leiter bringen ließ und das

debe»
^ "dier schimpfend herunterriß . Die Knechte standen da»
und staunten das Werk mit offenem Munde an .

sich w
"
f sich das schöne Mädchen nicht länger , sie lehnte

tr^t h aUs dem Fenster hinaus , winkte, und bald darauf be-
et Vogt mit schwerem Tritt das Zimmer .

„Schnell, Herr Kräft, " rief ihm Sylvia sich erhebend, ent¬
gegen , „was gibt es da unten Neues ?"

Der Vogt kratzte sich mit breitem Grinsen hinter den Ohren.
„Et is was in de Poltik , Fräulein Sühlwa, " meinte er

oerlegen.
„Na , was ist es denn, Herr Kräft ?" ermunterte das Fräu¬

lein , „die Fischer sind doch hoffentlich nicht wieder aufsässig ?"

„Ne," murmelte der Vogt, „noch viel slimmer. Wir müssen
doch hier ümmer unsen Herrn Landrat in de Poltik wählen ,
un nu slagen die lumpigen Kerls Den hier an , und noch dazu an
unser Sloß ."

Er hielt ihr brummend ein Stück des Zettels entgegen,
und Sylvia las einen Aufruf , in welchem , mit kräftigen Worten ,
der Werft - und Rittergutsbesitzer Heinrich von Holstein als
Landtagsabgeordneter aufgestellt wurde.

Unterzeichnet war der Anschlag von einigen reichen Bauern
und mehreren der angesehensten Fischer .

Sylvia blickte zweifelnd auf, und ohne daß sie es wollte, flog
eine tiefe Röte über ihr Antlitz.

„Glauben Sie denn, daß er gewählt wird ?" fragte sie
stockend .

Der Vogt verneinte energisch .
„I wo ! De Landrat is all föfteihn Mal dörchkamen , do

ward hei ok dat sößeihnts nich koppeister gähn !"

Sylvia nickte zerstreut und ließ das erhobene Blatt sinken.
Der Gedanke , daß dieser Mann der Todfeind ihres Vaters sei ,
legte sich wieder beängstigend auf ihre Seele .

Unterdes empfahl sich der Vogt, und das Mädchen ver¬
harrte in tiefen Gedanken regungslos an ihrem Platz .

Da ertönten feste Tritte , die Tür drehte sich schwer in ihren
Angeln, und herein trat der heimkehrende Landrat ,

Ohne der Tochter mehr als einen kurzen Gruß zu gönnen»
warf er Rock und Hut von sich und durchmaß mehrere Mal mit
kurzen schwerfälligen Schritten das große Zimmer .

Zuweilen blieb er stehen , rückte ein Buch in den mächtigen
Gestellen , dann zerrte er an der Decke des Tisches und riß end¬
lich aufatmend ein Fenster auf.

Besorgt wurde er von dem erstaunten Mädchen beobachtet,
und endlich flog sie auf ihn zu und wollte zärtlich seine Hand
ergreifen, aber der Aufgeregte wandte ihr wortlos den Rücken.

In Sylvia erwachte bei dieser Behandlung der Trotz ,
denn sonst war sie von ihrem Vater die aufmerksamste Rück¬
sicht gewohnt.

„Ich störe wohl heut," sprach sie gereizt und eilte rasch
zur Tür , „vielleicht treffe ich es ein andermal besser.

"

Aber sie erreichte den Ausgang nicht , denn der Landrat
vertrat ihr den Weg und blickte sie finster an . Und jetzt erst
bemerkte die Tochter , daß ihr Vater grau und verfallen
aussah.

„Bei wem warst du gestern?" forschte der Landrat schroff.
Sylvia erbebte. Diesen Ton kannte sie. So pflegte der

harte Mann nur zu sprechen, wenn er schonungslos vorzugehen
beabsichtigte .

„Vater, " stammelte sie, „es war nur ein Zufall , die Haus¬
dame wird dir ja alles erzählt haben , und außerdem kann dir
Graf Burghaus —"

„Genug," unterbrach er die Erschreckte, „ ich weiß ohnehin
alles .

" Und dann ergriff er ihre feinen Finger und preßte st«
in seiner harten Hand krampfhaft zusammen.

„Höre Kind und präge dir ein, was ich dir jetzt sage : Wenn
ich ahnen könnte, daß du diesem ehrlosen Seefahrer verliebt «
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gründe der Aufstandsbewegung mit : „Der nördliche Epirus ist
heute noch zweifellos der überwiegenden Mehrheit nach
griechisch und war es früher ganz. Gehen Sie selbst hinaus in
die Dörfer und suchen Sie die Leute zu sprechen . Selbst die
wenigen Mohammedaner auf dem Lande haben noch griechische
Gewohnheiten und Sitten . Ihre Bekehrung zum Islam wurde
vor hundert Jahren und mehr mit Gewalt durchgeführt, be¬
sonders Ali Pascha Tepeleni hat sich hierin recht übel hervor¬
getan . Wir alle , bester gesagt , unsere Familien stammen aus
dieser Gegend. Sehen Sie , dorther — der Präsident deutete
zum Fenster hinaus auf die gegenüberliegende Seite des
Tales — ist meine Familie vor 80 Jahren gekommen , auch Herr
Kyrizzis , der Eie hierherbrachte , stammt aus der Gegend, das¬
selbe ist der Fall mit dem Kriegsminister , mit allen Herren , die
Sie heute kennen gelernt haben . Und wir , wir sollen unser
Heimatland im Stich lasten? Wir sollen ruhig zusehen , wie die
Albaner , deren Bestialität wir seit Jahrhunderten kennen ge¬
lernt haben , aufs neue, und endgültig , Herren unserer Heimat ,
unserer Verwandten und Familien werden ? lieber fünfzig
Dörfer haben die Albaner vor dem Falle Janinas allein in
der Umgegend von Delvino niedergebrannt , die Männer ge¬
tötet , die Frauen und Töchter geschändet , die Herden geraubt .
Sie selbst haben gefunden, daß die Kultur hier im Epirus höher
ist als in Albanien , daß die Felder bester bebaut werden , die
Sitten fortgeschrittener sind . Und man glaubt , wir würden
ohne Kampf dieses kultivierte Land den unkultivierten Alba¬
nern ausliefern ? '

Europa hat verräterisch gehandelt , indem es ein christliches
Volk einer mohammedanischen Mehrheit unterstellte . Unerhört
ist dieser Fall in der Geschichte. Griechen und Albaner ver¬
tragen sich nicht und werden sich nie vertragen , immer haben
die letzteren vom Schweiße der elfteren gelebt, sie immer unter¬
drückt und geknechtet . Aber wir wollen uns dem Willen der
Großmächte unterwerfen . Wir sind bereit , unter dem Szepter
des Fürsten Wied zu leben, wenn man uns autonome Rechte ,
eigene Verwaltung und Schulen gibt . Die Albaner sollen für
sich , wir wollen für uns bleiben .

"
Ernst blickte der Präsident vor sich nieder . Auch draußen

in dem Vorzimmer waren die Stimmen der Kawasten ver¬
stummt. Ich empfand es : hier war ein Mann , der wußte , was
er wollte , und fast wie ein Bedauern kam es über mich, daß das
kaum geschaffene Albanien solche Gegner hatte , haben mußte,

„Und wenn Ihre Forderungen nicht angenommen werden,
dann kämpfen Sie also?" fragte ich nach kurzer Pause .

„Selbstverständlich ! Wozu rüsten wir ? Sie haben die
Soldaten , die Freiwilligen gesehen , die aus allen Gegenden
herbeieilen . Die Albaner haben auch nicht viel Kräfte mehr
als wir . Niemand kann sagen , wie das Ende ist , niemand dis
Folgen des Kriegsausbruches ermesten. Am wenigsten die
Großmächte, die zunächst beteiligt sind .

"
Der Telephonapparat an der Wand klingelte . Weitere

Besucher kamen. Ich blieb noch einige Minuten im Empfangs¬
zimmer und verabschiedete mich dann , nicht ohne versprochen zu
haben , vor der Abreise noch einmal zu kommen .

Heute vormittag war ich beim Kriegsminister Demetrios
N . Doulis . Auch er steht in der Mitte der fünfziger Jahre
und stammt aus Nenitza, einem Dorfe bei Santi Quaranta ,
das die Albaner niedergebrannt haben . Bisher Oberst in
griechischen Diensten, hat er beide Balkcksikriege mit Auszeich¬
nung mitgemacht und im Gefecht einen Schuß durch die Lunge
erhalten . Wie sein jüngerer Bruder , der Gouverneur von
Santi Quaranta ist und den ich dort kennen gelernt habe, macht
der Generalissimus der autonomen Regierung einen vorzüg¬
lichen Eindruck . Ich stellte an ihn sofort eine recht verfängliche
Frage : „Wieviel Soldaten stehen Ihnen zur Verfügung , Ex¬
zellenz ? "

Der Schuß saß . Als ich mich auch mit einer allgemeinen
Antwort zufrieden erklärte , entgegnete der Minister : „Soviel
als nötig sind, um jeden Angriff der Albaner erfolgreich zurück-
zuschlagen .

"
Das ließ sich hören . Von anderer Seite habe ich inzwischen

erfahren , daß heute schon insgesamt 8000 Mann auf den Beinen
sind , außerdem sind zwölf Geschütze und Maschinengewehre vor¬
handen . Zwei Eebirgsgeschütze sollen erst dieser Tage bei Nacht
von den Griechen zu den Autonomisten desertiert sein — ein
Beweis des großen Anhangs der „Heiligen Bataillone " auch
im griechischen Heere.

Wie General Doulis weiter erzählte , sind Aerzte und Ver¬
bandsmaterial für den Kriegsfall bereits genügend vor¬

handen . Dieser Tage brachten zwei Damen aus Athen Geld
und Verbandsstoffe vom Roten Kreuz. Hier in Agyrocaftro
sollen im Hospital 8 Aerzte zur Verfügung stehen , auch Delvino
hat ein Krankenhaus mit Aerzten ; Krankenpflegerinnen wer¬
den und sind schon ausgebildet .

Aus all dem wird man ersehen können , datz die epirotischcn
„Revolutionäre " — eigentlich recht friedliche, wenn auch durch¬
aus entfchlosiene Leute — sehr wohl gerüstet in den Kampf
gehen . Ich habe zwei Monate in Albanien verlebt und
Durazzo erst vor 14 Tagen verlassen: es ist gar keine Rede
davon, daß man dort auch nur entfernt so gut auf kriegerische
Zusammenstöße vorbereitet ist wie hier im Süden . Wird
Europa wirklich die Kriegsfackel am Balkan sich aufs neue
entzünden lassen ? Die Epiroten geben , diese Ueberzeugung
habe ich , nicht nach . Also laste man ihnen gewiste autonome
Rechte , gebe ihnen vor allem Selbstverwaltung , hindere sie
nicht im Gebrauch der griechischen Sprache. Die Gefahr liegt
nahe, daß im Falle eines Kriegsausbruchs die jetzige griechische
Regierung gestürzt und Griechenland selbst mit in den Kamps
verwickelt wird . Das weiß man hier sehr gut . Eine inter¬
nationale Besetzung des Landes würde man mit Freuden sehen,
jedenfalls der albanischen Herrschaft weit vorziehen. Darum
arbeitet auch die autonome Regierung auf eine Intervention
Europas hin . Und diese Intervention muß früher oder später
kommen , falls ein friedlicher Ausgleich zwischen Durazzo und
Agyrocaftro nicht gefunden wird !

PerfonalnachrichLen
aus dem Bereiche des 14. Armeekorps.

Seine Majestät der König von Preußen haben Allergnädigst ge-
ruhtdie Erlaubnis zur Anlegung des Eroßkreuzes des Eroßherzog-
lich Badischen Or - .cns von. Zähringer Löwen dem Een . d. Inf . z . D.
Garde in Freiburg i . B . zu erteilen .

Zur Teilnahme am II . (92.) Lehrgang zur Feldartillerie -Schieß-
schule vom 20 . Aprft bis 29. Mai 1914 kommandiert : Major
i> Viilow , 76 .

Kadifche Chronik .
I. Mannheim , 16 . April . Tödlich verunglückt ist gestern

vormittag beim Kohlenausladen auf dem Rangierbahnhos
der 28 Jahre alte ledige Bahnarbeiter Heinrich Lohnert aus
Edingen , indem er beim Verschieben des Eisenbahnwagens
ausrutschte, auf die Schienen zu liegen kam und der in Be.
wegung befindliche Wagen über ihn hinwegging . Die Ver¬
letzungen waren so schwer, daß er gestern abend noch ge¬
storben ist .

1 . Mannheim , 16 . April . Die Ehefrau des Schuhmacher¬
meisters Stadler wollte auf Rheinau bei der Zechenstraß «,
mit ihrer 14jährigen Tochter den Eisenbahnkörper überschrei ,
ten. Sie gingen an einem stehenden Güterwagen vorbei , be¬
merkten aber nicht den von der andern Seite kommenden
Wagen und wurden zwischen beide gedrückt . Das Mädchen
erlitt so schwere Verletzungen, datz an ihrem Aufkommen ge-
zweifelt wird , während die Mutter leichter verletzt ist .

I . Mannheim , 16 . April . Auf der Neckarauer Straße
brach an einem Kraftwagen eine Radspeiche , wodurch der
Wagenführer die Steuerung verlor . Der Kraftwagen stürzt«
um und ging vollständig in Trümmer . Der Fahrer konnte
sich noch rechtzeitig durch Abspringen retten , sodatz niemand
verletzt wurde.

) ( Ladenburg , 16. April . Dem Jahresbericht der hiesigen
Verbands -Abdeckerei entnehmen wir folgende Zahlen : Im abgelau¬
fenen Jahre wurden in die Anstalt eingeliefert : 219 Pferde , 16 Foh¬
len , 67 Kühe und Rinder , 201 Rauben und Kälber . 293 Ziegen,
1236 Hunde , 422 Schweine, 64 Kühe ohne Haut und 7 sonstige Tiere .
Von den Hunden wurden in der Anstalt 110 Stück getötet . Aus
dem Schlachthof Mannheim wurden 155 226 Kilogramm Konfiskat -
maste u nd 217 Schweine im Gewicht von 16 275 Kilogramm und vom
Schlachthof Heidelberg 2656 Kilogramm Konfiskatmaste und
24 Schweine im Gewicht von 1800 Kilogramm eingeliefert . Aus den
Kadavern wurden erlöst durch Herstellung von Fetten 13 545 Mark ,
Tierkörpermehl 5921 Mark , Häute und Felle 9133 Mark und aus
Düngermehl , Dung usw . 1400 Mark . Das Bettchtsjahr steht in der
Gefamtzufuhr von Kadavern und Konfiskaten gegen das Jahr 1912
um 17 697 Kilogramm und gegen das heiße Jahr 1911 um 59 582
Kilogramm zurück.

( !) Heidelberg» 16 . April . Die Station Schlierbach heißt
vom 1. Mai ab „Schlierbach—Ziegelhausen".

: - : Heidelberg, 16 . April . Die Abgangsprüfung am Lehrer¬
seminar hier haben 74 Zöglinge des 6. Kurses bestanden, welche
unter die Volksschulkandidaten ausgenommen wurden .

! Vom Bauland. 16. April. Die große Wallfahrt nach Walldür»
beginnt heuer am Sonntag nach Pfingsten (7 . Juni ) und erstteckt W
auf drei Wochen . Seitdem das Städtchen Walldürn dem Schienen^ !
angeschlosten ist , erreicht die Zahl der Besucher immer weitere Höhe-:
Es treffen daselbst alljährlich viele Extra -Pilgerzüge ein aus Manwl
heim, Straßburg , Würzburg , Fulda , Mainz uird selbst aus dem
Köln , die zahlreichen Wallfahrern Gelegenheit zum Besuche des be¬
rühmten Wallfahrtsortes bieten .

'

Triberg , 16 . April . Der „Werkmeister BezirksvertW
Triberg " kann im August sein 25jähriges Bestehen begehen . *■

: ! : Villingcn , 16 . April . In diesen Tagen feiert Herr
Rektor Schüßler mit seinen Studiengenosien das JubiläuK
seiner 4vjährigen Amtstätigkeit . Von diesen 40 Jahren
der Jubilar 35 in Dillingen zugebracht .

, . Konstanz, 16. April . Unter Vorsitz des neuen OberbÜrgek '

Meisters begannen heute früh um 9 Uhr im Vürgerausschuß die
anschlagsberatungen . Die Grundstockseinnahmen und die außerordem»
tiihen Einnahmen betragen 2 737 902 Mark , die entsprechenden Aas»

gaben 2 767 489 Mark . Es sind 1913 somit 29 586 Mark mehr am
den Grundstock verwendet worden, als nach den eigenen Einnahme»
hätte verwendet werden müssen . Rach dem Voranschlag waren f“*
die Schuldentilgung aufzuwenden 168 795 Mark , abgetragen wurde»
166 695 Mark . Von der Eemeindewirtschast sind im Jahre 1914 am '

zubringen und in den Voranschlag einzustellen 192 897 Mark . 3 »*

Schuldentilgung sollen 30 000 Mark Erundstockmittel verwendet ®«®’
den , so daß die Wirtschaft noch 162 897 Mark aufbringen muß. Di«
Einnahmen sind auf 1079 396 Mark (1019123 Mark i. B .) veran¬
schlagt , die Ausgaben auf 2 013 287 (1938 910) Mark ) . Durch llm-

löge sind hiernach mehr auszubringen 14104 Mark . Die Umlage be¬
trägt 39 Pfg . je für Liegenschafts- und Betriebsvermögen , 16
für Kapitalvermögen und 62,4 Pfg . von je 1 Mark Einkommensteuer
satz . Die gesamten Liegenschaftssteuerwerte betragen 89 391 000 Ma^h
die umlagepflichtigen Steuerwerke des Betriebsvermögens 37 368 M
Mark, die des Kapitalvermögens 42 079 800 Mark , die umlagepfliV
tigen Einkommensteuersätze 488 581 Mark , im 160fachen Beim»
78172 960 Mark . Die Zunahme der Liegenschaftssteuerwerte betrW
2 251600 Mark . Die gesamten umlagepflichtigen Steuerwert «
Einkommensteuersätze belaufen sich auf 247 012 660 Mark gege»
243407 000 Mark i . V.

ftiur Affäre Abrefch — v. Harder,
i# Karlsruhe , 16 . April . Im Strafverfahren gegen W*

bayerischen Landtagsabgeordneten Eugen Abrefch hat d>^
Oberlandesgericht Karlsruhe die gerichtliche Nachprüfung de»
bisher erstatteten fünf Strafanzeigen gegen Abrefch angeoidne^
Die Entscheidung über die Beschwerde des Staatsanwalts gegtH
die Haftentlassung Abreschs ist damit vorerst vertagt . '

Zur Frage der Besteuerung der AnSlandSweiirt
wird uns aus Weinhändlerkreisen geschrieben :

„Wie in der Presie wiederholt erörtert , wurden seitens der
deutschen Weinbauvereine an die Regierungen Eingaben gerichtA
mit der Bitte , dafür zu sorgen, daß die ausländischen Weine, für
bereits ein hoher Zoll zu zahlen ist , auch den inländischen Landes ,
steuern unterworfen werden . Tatsächlich haben die Regierungen W* ;
Süddeutschen Staaten , in denen Weinsteuer noch erhoben wird , de -
Drängen der Winzer nackgegeben und einen entsprechenden AntE
beim Bundesrat eingebracht . Wie in den letzten Tagen bekanm
wurde , und wie auch der Herr Finanzminister in der Badischen Kam¬
mer erklärte , ist mit Bestimmtheit damit zu rechnen, daß der Bundes
rat dem Antrag der Süddeutschen Bundesstaaten zustimmt, und d!m

demgemäß die Angelegenheit demnächst im Reichstag behäng
>° ird . J .

Die Weinbauvereine haben ihr Verlangen nach Besteuerung "r
lluslandsweine damit begründet , daß durch deren Einfuhr , J
den letzten Jahren einen erheblichen Umfang angenommen hat,
einheimische Weinbau geschädigt würde . Wenig im Einklang :
dieser Behauptung steht ein Rundschreiben, da» der Eenosiensch »'

^
verband Badischer landwirtschaftlicher Bereinigungen in Karlsr «

^
unterm 6. April d . Js . an seine Verbandsvereine erlaßen hat : 3^ :
gebe dasselbe im Wortlaut wieder : ^

„In Anbetracht dessen, daß die Weinernte sowohl als auch «
Obsternte bei uns in Baden ziemlich knapp ausgefallen ist und
Grund unserer Erfahrungen , die wir bei dem nun seit einigen
cingeführten Traubengeschäft gemacht haben , sind wir nicht af>sent \
auch italienischen Traubensaft zu Verschnittzwecken und HaustrU
bereitung zu vermitteln . Vorausgesetzt, daß dafür das nötig«
tereffe vorhanden ist. ^

Es ist anzunehmen , daß die Vereine , die im Spätjahr .
Italienischen und spanischen Trauben durch unsere Vermittlung ^
Haustrunkbereitung bezogen haben , ihren Bedarf für das ganze JE «

also auch für den Hochsommer nicht gedeckt haben . „ . j
Um nun die Landwirte davon abzuhalten , bei WeinhÜnd ^

oder Wirten ihren Bedarf an Haus - und Feldtrunk zu decken , W *
wir uns entschlossen , besagte Vermittlung zu übernehmen.

Wir haben uns bereits über den Preis etwas orientiert
dieser 80 Mk. per 10« Kg . ab Freiburg sein . Der Bezug geschi «^ ,^
leihweise beigegebenen Fäsiern (Halbstück ) , die ca . 600 Liter , stelle^

Blicke zugeworfen, ich — ich —" Er gurgelte halb stöhnend
etwas vor sich hin .

Sylvia war es, als sollte sie in die Knie sinken, doch ihr
Vater umfing sie plötzlich und zog ihren Kopf inbrünstig an
seine Brust .

„Rein , nein, " murmelte er und küßte ihr feines Haar , „es
ist nicht möglich , denn du bist mein Kind und weißt, was du
mir schuldig bist. Und nun geh hinauf , Sylvia , und warte , bis
ich zu dir komme .

" Und seufzend setzte er hinzu : „Wir wollen
heute nicht mit dem Fräulein speisen , denn ich muß etwas Un¬
aufschiebbares mit dir reden .

"
So sprach er mühselig, als hätte er sich die Worte abgerun¬

gen . Das Mädchen aber lehnte an der Tür , nachdem der Land¬
rat sich schon längst an seinen Schreibtisch gesetzt hatte , und über
ihr Antlitz flog ein entstellender Zug.

Roch niemals hatte Frau Sorge an ihre Tür geklopft . Sie
fürchtete sich vor ihr und fand sie widerwärtig . Weshalb plagte
ihr Vater sie mit solchen Grillen ? Und dann dachte sie wieder
an den geliebten Mann , der dem widerwärtigen Schicksal so
ganz anders die Stirn bot, und ihr Herz begann laut für ihn
zu pochen .

Roch einmal warf sie dem Vater einen mißlaunigen Blick
zu und entschwand wie im Trotz dem großen Zimmer .

(Fortsetzung folgt .)

Theater , Kunst und Wissenschaft .
»» Karlsruhe , 16. April . Dom Großh . Hoftheater wird uns ge¬

schrieben : Der Königlich Schwedische Kammersänger John Forsell,
dessen Gastspiel schon seit längerer Zeit aus Donnerstag , den 7 . Mai ,
angekündigt ist wird an diesem Abend in Richard Wagners fliegen¬
de« Holländer " die Titelpartie darstellen.

Durlach , 18 . April . Die alten Herren und aktiven Mit¬
glieder des Wingolfbunder (verband christlicher Studentenver -

mmmmmmmmmmimBKmmmmsaammmmmmmKBrmmmmmummmmmammammmmmmjm
bindungen ) trafen sich am Osterdienstag auf dem Turmberg .
Unter den aktiven Mitgliedern waren hauptsächlich die Win -
golf-Verbindungrn in Tübingen , Freiburg , Heidelberg , Erlan¬
gen u. a . vertreten .

— Boston, 16. April . (Tel .) Professor Richard Strong von bet
m»dizinischen Fakultät der Harvarduniversität sieht voraus , daß mit
des Eröffnung des Panamakanals die südamerikanische Ostküste das
Gelbe Fieber nach Indien senden und dafür die Ostastatische Cholera
eiutauschen werde. Jndesien glaubt Professor Strong , daß bei dem
heutigen hohen Stand der Wissenschaften weniger Verluste an Men¬
schenleben als pekuniäre Verluste durch die Unterbrechung des Han ,
dels die Folge davon sein werden.

Eine überraschende Entdeckung .
t . Newyork, 16. April . Vor zwei Jahren kaufte der be¬

kannte amerikanische Eisenbahnkönig William von Hove von
dem Kunsthändler Ehrich ein Gemälde von Murillv zum
Preise von 60 600 Mark . Zufällig besichtigte einer der her¬
vorragendsten Kunstkenner der Vereinigten Staaten das Bild
und machte die überraschende Entdeckung , daß es kein Mu -
rillo , sondern eine vorzügliche bisher unbekannte Arbeit von
velasquez ist . Diese Auffassung ist von allen Fachleuten , di»
bisher das Gemälde besichtigt haben , bestätigt worden . Es
wurden Herrn van Hove bereits 1 Million Mark für das
Bild geboten.

WaS die Bühne einbringt .
LI . Die Bühne hat schon manchen arm gemacht , aber wem sie ihre

Gunst zuwendet, dem pflegt sie zugleich mit dem Ruhm« auch die
Schatze reichlich rn den Scboß zu werfen . Jedermann kennt das klas¬
sische Beispiel Carusos , dessen Jahreseinkommen auf etwa 608 000
Mark beziffert wird . So weit hot '» ja freilich nun keiner seiner
Kollegen in Apoll gebracht, aber es gibt doch eine ganze Anzahl be¬
kannter Künstler und Dichter, die an der Bühn« reiche Leute geworden
sind . Dr . Ernst Friedegg gibt im jüngsten Hefte des „Theater - und
Kuustfpiegels" eine interessante Zusammenstellung hierüber . Die
höchste europäische Gage bezieht zurzeit Hermann Jadlowker , der einst

von der Karlsruher Bühne gekommene erste Tenor der Berliner t> .
oper, der für 50 Abende 100 000 Mark erhält und durch seine
wohl noch ebenso viel verdient . Leo Slezak hat sich vorgenommen, » j
sobald er die erste Million erreicht hat , ins Privatleben zurückzuzttv̂
— es wird wohl kein weiter Weg mehr bis dahin sein , da er
nähernd 200 000 Mark im Jahre verdienen dürfte . e)t*

Mit den Sternen der Schauspielerwelt können die Buh»
^

dichter freilich nur selten rivalisieren . Der Verdienst Verhalt
mann» mag in günstigen Jahren 200 000 M erreichen, in W *
aber bleibt er wohl hinter dieser Zahl sehr wesentlich zurück.
reichste unter den deutschen Bühnendichtern dürfte Oskar Blum «»

sein , dessen Vermögen Friedegg auf 2 Millionen , dessen Iah "
^gl ]

kommen er auf eine Viertelmillion schätzt. Gustav Kadelburg
sich von seinen Schwänken 7 große Häuser in Berlin erworben , »

^
Hermann Sudermann , einst ein mittelloser Redakteur , besitzt
Villa im Grunewald und ein Gut bei Berlin . Sehr günstig n
Strom der Zeit den Operettenkomponisten , und unter ihnen $ !
gegenwärtig wohl Jean Gilbert am vorteilhaftesten gestellt.
in der glücklichen Lage, zurzeit die Tantiemen geradezu zu
und ist längst Villen - und Automobilbesitzer geworden . ®e

„i)!«» ]
kommen dürfte zurzeit selbst das des so überaus geschäftsgewa

" yj
Richard Strauß hinter sich lassen , der doch jährlich , eben!»

Puccini , immerhin sein halbes Milliönchen verdient .
Unter den ausübenden Künstlern der Operette wird

Girardi der reichste sein . Sein Vermögen übersteigt bereits
Million Mark . Der verstorbene Giampirtro hatte am j
theater 48 000 M Jahresgage ; nicht viel weniger verdient
mann bei Reinhardt , und Moissi ist , wie bekannt, gegen eine 3

gage von 100 000 Ji von Reinhardt sozusagen in Eeneralpa « ^ j
nommen worden . Reinhardt selbst ist zurzeit der Krösus u»t

Theaterdirektoren '
, sein Einkommen bleibt sicherlich

300 000 M zurück und sowohl das Deutsche Theater wie dt« K«

spiele sind in seinem Besitze . Sein verstorbener Kolleg«
obgleich sparsamer als Reinhardt , im ganzen nur 300 000 y
lassen : doch hat es Zeiten gegeben, in denen Brahm «tn ^ ,
größeres Vermögen besaß. Er hat sich jedoch
künstlerischen Ideale etwas kosten lassen . j.****^ *
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auch etwas mehr fassen und wäre also eine Mindestbestellung von 600"iter zu machen . Teilen Sie uns bitte mit, ob Sie für diesen 18 Pro-
-iknt italienischen Traubensast , tiefdunkelrot , Interesse haben und
Keben Sie uns gegebenenfalls gleichzeitig Ihren Bedarf auf . Diesel
^ «in ist zur Herstellung eines billigen Haustrunkes sehr geeignet.
,
° ^i genügender Beteiligung werden auch Sammelladungen zustande-^mmen , wodurch an Fracht gespart wird .

"
Mit genossenschaftlichem ©ruft!

Der Verbandsdirektor .
Die Landwirtschaftliche Genossenschaft fordert also ihre Mitglie.

"*l« natürlich auch Rebbauern, auf, ausländische Weine zu beziehen.
„ Da mutz man sich doch unwillkürlich fragen , wird durch diesen
empört, der durch die Genossenschaft veranlaßt wird , der deutsche
^ bbau weniger geschädigt , als wenn die Einfuhr durch den Handel
erfolgt?
^ Oder sollte die Behauptung, die man von agrarischer Seite der
Legierung gegenüber bisher aufstellte, doch endlich als unrichtig
kkannt worden sein? Tatsache ist, daß jetzt von einem landwirt-

gastlichen Verband im Hinblick auf die schlechte inländische Ernte
letzten Jahre und im Interesse der Konsumenten die Notwendig -
der Einfuhr von Auslandsweinen zugegeben worden ist. Es ist

^ alb unlogisch und nicht zu verstehen, wenn von der gleichen
zum Schutz des deutschen Weinbaues eine Versteuerung dieses

aatwendigen Ersatzgetränkes verlangt wird .
. Durch die Besteuerung der Auslandsweine, die heute schon teurer
^ o> als Inlandsweine , würde der Import nur soweit zurückgehen ,lr der Weinkonsum infolge der Verteuerung überhaupt einge-

wird . Der Rückgang des Weinkonsums im allgemeinen kann
Ie8

**cn Weinbau nur von Schaden sein . Dabei darf nicht über-
l Yen werden , daß durch die Besteuerung auch Produkte getroffen
n '*

*len’ die in Deutschland gar nicht erzeugt werden, die also gar'cht als Konkurrenz für deutsche Weine in Frage kommen. DaranMt aber weder Weinbau, noch Handel und am wenigsten der Kon-
ein Interesse .

Das letzte Wort über die Besteuerung der Auslandsweine ist noch
gcht gesprochen und das Rundschreiben der landwirtschaftlichen Ee-
^ gschaft wird hoffentlich manchem , der mitzureden hat, die Augen

^
Dkr Weinhändlerund Wirt ist kein Feind des Winzers , wie man

. lh dem Rundschreiben der Genossenschaft meinen könnte, sondernn bester Abnehmer . Blüht der Handel , so wird es für den Weinbau°°n Vorteil fein .

Pon der Fuflfchiffahrt.
lg

& Konstanz, 16. April . Der Verein für Luftfahrt am»densee in Konstanz ernannte in seiner Mitgliederversamm -
5

*8 ^en um ^as Zustandekommen der Wasserflugrooche 1913
^verdienten Hauptmann Kalinowski zu seinem Ehren -^"tglied.

. Flugplatz Johannisthal , 16 . April . (Tel .) Heute mor-
startete der Fliegerpilot Franz Netterer mit Hauptmann

b«
eU

!’tantt als Passagier zu einem Fernflug nach Wien , um an
dortigen Konkurrenz, die vom 19 . bis 29. April stattfindet, ,^ SUnehmen.

„Hansa" und . Sachsen " .
I)a

= Hamburg , 16. April . (Tel,) Das Luftschiff „Hansa",
,4 »«* Potsdam kommend , um VB Uhr morgens vor der Luft -

wegen starken Querwindes nicht in die Halle gebracht
§1

*

^
konnte, stieg um 9 Uhr zu einer Rundfahrt über der

hinb auf- na ^ 3me*tcn Landung um 10 Uhr vor»
^cr ^ verwind die Einfahrt in die Halle und das Luft-' ff begann eine zweite Rundfahrt über der Stadt ,

to ^ Hamburg , 16. April . (Tel .) Das Luftschiff Sachsen
D - beute nachmittag um 1 .18 Uhr nach Potsdam abgefahren

Hansa setzt die Fahrt über der Stadt fort .
na*x

== HEburg , 16 . April . (Tel .) Das Luftschiff „Hansa" ist,
kith m es ^ „ Sachsen" noch eine Strecke begleitet hatte , ge»

iv die Halle gebracht worden , woselbst ein Mann »
er» -- Wechsel vorgenommen wurde und die Benzinvorräte

vW worden sind . Um 2 Uhr 30 Min . stieg die „Hansa"
; et ZU einer Uebungsfahrt auf.

Unfall des Mttilärluftfchiffes „ 3 5 " .
I Uf?= Johannisthal . 16. April . (Tel . ) Das Militär »

>
.ch i f f „3 . 5“

, das heute morgen zu einer Uebungsfahrt
ŝ ?stwgen war . hatte auf dem Flugplatz eine ziemlich
b«s Landung . Infolge des ungünstigen Wetters stich
de»

^ "skschjff mit der Spitze auf den Erdboden auf , wobei
^ dere Laufgang eingedrückt wurde . Das

^^ ^ lff befindet sich jetzt wieder in der Halle .

Uermischles.
'>8ou

^ ^ " kin . 16. April . (Tel . ) Der auf Veranlassung des
fa)dft

rnaI d 'Allemagne" hier weilenden französischen Reisegesell»
Pa, . ^ U 'iden heute früh im „Hotel Cumberland " etwa vierzig

I
Stiefel gestohlen. Die Bestohlenen mutzten auf Kosten des

ijjotgj
5 anderweitig beschuht werden . Die Dampferfahrt nach
^ erlitt hierdurch eine erhebliche Verspätung . Die

e stnd unerkannt entkommen.
Berlin . 16. April . (Tel . ) In Perleberg erschoh sich

^ ra
'"^ ben in seiner Wohnung der Einjährige Gefreite

bEl J llm* vom Feldartillerie -Regiment 39. lleber die Gründeat ist nichts bekannt.
Gaudenz , 16 . April . (Privattel . ) Hier wurde dem

Sks» l
^̂ ^"8er Neumann von einem Schutzmann die Hand ab-

Der Beamte mutzte gegen Neumann und einen
»erur^ ^ ^ ^ er einschreiten, da beide ruhcstörenden Lärm

chken. Als der Schutzmann die beiden Ruhestörer zur
>Nit > bringen wollte, wurde er von ihnen angegriffen unk.
*U>ä)

" ?"stschlägen und Stockhieben traktiert . Als Reumann
nj°Hte

CtnmaI 3um Schlage gegen den Schutzmann ausholen
tiefer ^ in Seitengewehr und versetzte ihm einen'^6n ^ ieb über den Arm , dah die Hand glatt abge»

? ^^be . Der Verletzte lief zunächst davon , stellte sich
*

r auf der Polizeiwache und wurde von dort ins» vchaus verbracht.
Vh ‘

r+
tn ’ 16 ‘ (Privattel .) In die aus dem 4. Jahr -

. stammende Basilika San Elemente zu Rom drangen
"" kerirdischen Eang Diebe ein und raubten die be-
Statue des Heiligen Petrus . Eine andere Heili -

**n ŝ
die sie nicht mit sich schleppen konnten , zertrümmer -

m
^ ' °be konnten gestern abend bereits festgenommen"

5\f s stad zwei Maurer , die in der Kirche gearbeitet
i ßetaubte Statue wurde in der Wohnung de» einen

^ ^ -n
. gefunden.

W D? stEl. 16. April . (Tel .) Gestern abend erschien° ^ iibx. st „ Kation 79 bei Monczen ein junger Man » mit
> komtem Gesicht und erklärte , er habe mit seiner

Cousine einen Spaziergang gemacht , der sich bis in die späten
Abendstunden ausgedehnt habe . Sie hätten die Orientierung
verloren und seien auf den Bahnkörper geraten . Ein plötz¬
lich heranbrausender Zug habe seine Cousine überfahren und
getötet, während er selbst nur mit leichteren Verletzungen da¬
vongekommen sei. Die Polizei machte sich sofort auf die
Suche nach dem Leichnam der angeblich Verunglückten, der
auf den Schienen gefunden wurde . Die näheren Umstände
ließen die Angelegenheit jedoch so verdächtig erscheinen , daß
der junge Mann , der angab , Bruno Müller zu heißen und
Deutscher zu sein , sofort in Haft genommen wurde .

c= St . John (Neufundland ) , 16. April . (Tel .) Eine
funkentelegraphische Meldung des Robbenfängers „Eagle " be¬
sagt , daß er am Donnerstag in der Nähe von St . John in
einer Entfernung von 100 Meilen einige Ruder , Planken
und eine Schiffsluke gesichtet habe. Viele Leute sind hier
der Ansicht , daß es sich nicht um Trümmer des „Southern
Trotz" handelt , sondern befürchten, daß dem Robbenfänger
„Kilo "

, von dem man seit dem 15. März nichts gehört hat ,ein Unglück zugestoßen ist .
----- Tulsa (Oklahoma) , 16 . April . (Tel .) Um den Wetten

auf dem Rennplatz in Tulsa Einhalt zu tun , feuerte die Miliz
des Staates Oklahoma auf Befehl des Gouverneurs eine Salve
über die Köpfe der Reiter ab . Keiner der Reiter kam zu
Schaden, aber mit dem Rennen war es zu Ende . Der Keneral -
adjutant erklärte , das nächstem «! würden die Soldaten die
Pferde totschietzen.

Brände .
T . Danzig , 16. April . (Privattel .) Eine gewaltige

Feuersbrun st vernichtete in Adlig -Lonken (Kreis
Butow ) in Pommern 31 Häuser , viele Futtervorräte
Maschinen und Vieh . Fast das ganze Dorf liegt in Asche .

= Brüssel, 16. April . (Tel .) Heute vormittag ist aus
der Grube „Trieu Kaifin " in Gilly bei Charleroi nach dem
Einfahren der Morgenschicht ein Feuer ausgebrochen. Der
Maschinensaal und die elektrische Zentrale sind zerstört. 259
Grubenarbeiter konnten sich retten dank der Verbindung der
Grube mit einer benachbarten Grube . Der Schaden wird
auf eine Million geschätzt.

e= Petersburg , 16 . April . (Tel .) Heute morgen ist die
Akkumulatorenfavrik für elektrische Bereitung von Metallen
niedergebrannt . Das Feuer hat viele fertige große Akkumula¬
torenbatterien für Unterseeboote zerstört. Der Schaden wird
auf 800 000 Rubel geschätzt.

Letzte Telegramme
der „ Badischen Presse " .

T . Aachen , 16. April . (Privattel .) In letzter Zeit , ist
die holländische Grenzbehörde großen Spiritusschmuggeleien
auf die Spur gekommen . Gestern nacht wollte ein Schmvgg-
lerauto wiederum in eiliger Fahrt die Grenze passieren. Als
der Chauffeur dem Haltgebot der Beamten keine Folge leiste¬
ten , gaben dieselben mehrere Schüsse ab , von denen zwei das
Auto durchschlugen , jedoch keine weitere Wirkung hatten . Am
Eisenbahnübergang bei Kirchrath ließen die Zollbeamten die
Schlagbäume nieder . Das Auto fuhr mit solcher Wucht da»
gegen » daß beide Schlagbäume durchbrochen wurden . Die Be¬
amten, die auf Rädern folgten , holten daraufhin das Auto
ein und ,beschlagnahmten mehrere Fässer mit Spiritus .

----- Tokio, 16 . April . Das neue Ministerium hat die Ge¬
schäfte übernommen .

— Newyork, 16 . April. Die „Ncwyork", das größte Schlacht¬
schiff der amerikanischen Flotte, das kürzlich auf der Brooklyner Re¬
gierungswerft fertiggestellt worden war, ist gestern mit der üblichen
Feier in Dienst gestellt worden .

Zur Münchener Reise des badischen Grotzherzog -
Paares .

— München, 16 . April. Die „Bayerische Staatszei «
t u n g" bringt heute an der Spitze des Blattes zu dem morgigen Be»
such des Erotzherzogspaares von Baden einen Begrü«
hungsartikel , in dem es heißt :

„Ihre Königlichen Hoheiten der Grotzherzog und die Erotzherzo«
gin von Baden werden morgen nachmittag in München eintreffen ,
um den Antrittsbesuch zu erwidern » den König Ludwig III . und
seine durchlauchtigste Gemahlin im vorigen Sommer dem Großher-
zoglichen Hose in Karlsruhe abgestattet haben . Abermals sieht un-
jer Königliches Haus der Ankunft hochwillkommener, vom ganzen
Lande mit freudiger Sympathie erwarteter fürstlicher Besucher ent¬
gegen. In Grotzherzog Friedrich II . begrüßt das bayerische Volk den
Herrscher eines Landes , mit dem es auf eine ehrwürdige Reihe ge¬
meinsamer, in einer uralten Kultur und Stammesoerwandtschaft
wurzelnder lleberlieferungen zurückschaut und an dessen blühender ,
staatlicher und wirtschaftlicher Entwickelung es aufrichtigen Anteil
nimmt .

„Sie verehr , in Großherzog Friedrich den treuen Hüter der
großen, dem ganzen deutschen Volke teueren Erinnerungen, die sich an
den Namen well and seines Vaters Großherzogs Friedrichs I . knüpfen,
den ritterliche « Fürsten , der fuJj unvergängliche Verdienste um die
Einigung der Nation und um bie Schaffung des Reiches erworben ,
der die Liebe und das Vertrauen des seligen Kaiser Wilhelms I . be¬
sessen und der zu den großen Männern einer großen Zeit, zu Bismarck
und Moltke im Verhältnis der Achtung und Freundschaft gestanden
hat .

„In verehrungsvoller Huldigung gedenkt das bayerische Volk
der hohen Mutter des Großherzogs Friedrichs II., der edlen Groß»
Herzogin Luise von Baden , um deren Haupt sich wie ein schimmern¬
der Ehrenkranz die Fülle der treuen und druckbaren Erinnerungen
legt, die Deutschland der Tochter Kaiser Wilhelms I. weiht .

„Bayern entbietet herzlichen Willkommensgruß auch der vom
badischen Volk warm verehrten Großherzogin Hilda, die getreu dem
Vorbilde , das sie im Hause ihres erlauchten Gemahles gefunden, in
selbstloser Hingabe die Pflichten der sozialen Fürsorge und der wohl¬
tätigen Liebe in gütigem und menschenfreundlichem Herzen auf sich
genommen hat.

„Grotzherzog Friedrich 33. hat von dem Tage an , da er die Re¬
gierung des Eroßherzogtums übernahm , keinen Zweifel über den
Ernst gelassen , mit dem er die Aufgaben feines Herrfcheramtes er¬
faßte . Unablässig für die Wohlfahrt seines Landes bemüht , dessen
arbeitsame und intelligente Bevölkerung ihn mit Erfolg in der
Förderung des Fortschrittes auf allen Gebieten des geistigen, tech¬
nischen und industriellen Lebens unterstützt, geht er treu den Weg, de^
vor ihm Großherzog Friedrich I . gegangen ist.

„Gleich seinem unvergeßlichen Vater setzt er sich mit Entschlossen ,
heit für die Erstarkung des nationalen Gedankens, für die Geschlossen¬
heit der im Reiche geeinigten Fürsten und für die Macht und das An¬
sehen Deutschlands im Wettbewerb der Nationen ein. In Bayern be¬
gegnet Grotzherzog

'
Friedrich II . aufrichtigem Vertrauen. Ihm und

seiner erlauch.en Gemahlin ist ein gleich freudiger wie herzliche «)
Empfang bereitet ."

Die Kaisertage auf Korfu.
c= Korfu , 16 . April . Der Kaiser machte heute früh den gemoksi »»-

ten Spaziergang, an dem auch der Reichskanzler teilnahm.
Zur Mittagstafel waren u . a . geladen : der Ministerpräsidenk ^

Venizelos und Minister des Aeußern Dr. Streit , sowie der Gesandte !
Graf Quadt.

Der Reichskanzler empfing heute vormittag den Besuch de»
Ministerpräsidenten Venizelos und des Ministers Dr. Streit .

1— Braunschrveig, 16 . April . Der Kaiser und die Kabis
serin werden am Vormittag des 9. Mai in Braunschweig z« ?
ven Tanffeierlichkeiten eintteffen . Die Taufe des Erbprinze » '
findet abends 6 Uhr im Dom statt . Um 8 Uhr ist Gala »̂
Tafel . Der Kaiser und die Kaiserin werden BraunschÄeigz
am 10. Mai gegen Abend wieder verlassen.

Die Konferenz in Abbazia .
<= Paris , 16. April . Der „Eclair " will über den Gegen»

stand der Unterhaltung der Minister Graf Berchtold und di Sa «
Eiuliano in Abbazia erfahren haben , daß der Kernpunkt der¬
selben die Lage der Italiener in Oesterreich-Ungarn ist , eine
Frage , die bekanntlich für Italien von größter Wichtigkeit ist.
Die Schwierigkeiten, die bisher in dieser Beziehung bestanden, ;sollen auch bereits durch die Unterhaltung gelöst worden sein.
Ueberdies werden die beiden Staatsmänner zu dem Abschluß
einer österreichisch -italienischen Flottenkonvention Stellung
nehmen, die dazu dienen soll, das Gleichgewicht der Kräfte im ,
Mittelmeer aufrechtzuerhalten .

Zur franzöfifch - englifchen Entente .
— London, 16. April . Die „Times" veröffentlichen eine Zuschrist-

des Professors Lavisse , des Direktor der L 'Ecole norniale superieuro
in Paris über die Aufgaben der Entente. Lavisse klagt darin übe«
die Unklarheit der öffentlichen Meinung in England. Das Blatt
führt dazu in einem Leitartikel aus :

„Wir sind gegen biete beunruhigenden Symptome nicht blind und
vertrauen trotzdem darauf, daß die Demokratie des btttifchen Reichsin einem gerechten Street so mannhaft und hartnäckig kämpfen würdeals ihre Vorfahren . Aber die Gerechtigkeit und die Notwendigkeit ■
beö Konfliktes muß ihr absolut klar sein . Sie wird keinen Präventiv¬
krieg, keinen Angriffskrieg sanktionieren . Sie haßt keine Nation, stö -
will keiner Nation Unrecht tun , sie will den Ftteden. Nur der
positive Beweis , daß andere Unrecht getan haben , wird sie veranlassen^das Schwert zu ziehen. Das britische Reich kann überhaupt nur !
handeln , wenn es als Einheit handelt ; es kann dies nur mit der
individuellen Zustimmung aller zerstreuten Teile tun. Nur ein«
Politik, die sehr einfach , klar und aufrichtig ist , kann die Einheit des .Willens aller schaffen . Bis das britische Reich wirklich eine organisch«Einheit geworden ist, muß unsere Diplomatie sich notwendig lang¬
samer bewegen als diejenige in einfacheren und kompakteren Staaten . 'Die Diplomatiendes britifck/en Reiches unterstützen die Triple-Entent« '
herzlich , weil sie ein« solche Politik verkörpert . Sie verstehen, daß di«iEntente für die Notwendigkeit des Friedens angenommen wurde unt»'
bereits für den Ftteden gewirtt hat. Aber um ihren Einfluß fest-
zuhalten , muß die Entente ihren Prinzipien treu bleiben , auf denen
sie begründet ist Unter dieser Bedingung hält das Reich ihre Treue«
und wird sie mit vereinter Kraft aufrecht erhalten .

"

Zum Befinden des Königs von Schwede » .
----- Stockholm , 16 . April . Das heute vormittag über das

Befinden des Königs ausgegebene Bulletin lautet : Der König
hat die Nacht ohne Schlafmittel recht gut geschlafen . Die Tem¬
peratur beträgt 36,9 ; der Puls ist 56 . Unter der Voraus¬
setzung, daß der gute Zustand andauert , wird künftig nur noch^
eia Bulletin täglich veröffentlicht.

Die Lage in Persien .
t . London, 16 . April . Der Berliner Korrespondent der '

„Daily Mail " ist von privater Seite informiert worden , daß
der persische Exschah Mohamed Ali . der sich bis vor kurzem in
Berlin aufhielt , ein neues Komplott gegen die Regierung seines
Sohnes schmiedet . Die Krönung des augenblicklichen Schahs
soll im Juli d. I . stattfinden . Doch ist Mohamed Ali fest da¬
von überzeugt , daß er diese verhindern könne oder gar zu dieser ; .Zeit selbst die persische Krone auf dem Haupt tragen werde.

Zur Lage in Mexiko.
>— Washington , 16. April . Präsident Huerta hat 5T0

'
Forderung der Vereinigten Staaten gestern dem mexikani¬
schen Senat unterbreitet .

c=: Newyork, 16 . April . Präsident Huerta hat an die
„Newyorker Times " telegraphiert : Mexiko habe keine Strei¬
tigkeiten mit irgend einer Macht, am wenigsten mit der
großen amettkanischen Nation . Der Zwischenfall von Tam¬
pico habe keine besondere Wichtigkeit.

= Chihuahua , 16 . April . General Billa berichtet : Die
von San Pedro zurückgehenden Bundestruppen würden jetzt
zwischen zwei Abteilungen der Rebellen aufgerieben. Er selbst
eile mit seinen Truppen zum Kampfplatz in der Hoffnung, den
vernichtende« Schlag ihnen beibringen zu können.

l— Philadelphia , 16. April . Das Schlachtschiff „Michigan^
ist nach Mexiko abgegangen .

1= Tampa , 16. April . Von der Mannschaft des deutschen
Tankschiffes „Osage"

, das von Tampico hier eingetroffen iftz
sind bei den Kämpfen um Tampico zwei Mann an Bord des ^
Schiffes verwundet worden , einer wahrscheinlich tödlich.

t . Newyork , 16. April . Wie heute amtlich bekannt ge¬
geben wird , hat stch am vorigen Samstag ein weitere «
ernster Zwischenfall in Tampico abgespielt. Der
amerikanischeEeschäftsträgerinder Stadt Mexiko
ist provoziert worden » indem mehrfach amtliche De¬
peschen aus Washington an den Geschäftsträger a « «!
gehalten und erst dem mexikanischen Zensor v 0 rM
gelegt wurden , ehe man sie weiter beförderte. *

Die Kage auf dem Dalkan.
t . Saloniki , 16. April . Unter den griechischen Freiwilligen ^

herrscht Mutlosigkeit und Unordnung . Die in der Gegend von ,
Biglista versammelten Scharen dürften angesichts der zwischen :
ihren Führern bestehenden Differenzen keinen neuen Angriff
auf Koritza unternehmen . Zahlreiche Freiwillige haben bereits
die Fahnen verlassen.

Auswärtiae Todesfälle .
Durlach. Friedrich Better, Heizer, 54 Jahre alt .
Pforzheim . Christian Roller , Graveur, 361- Jahre alt .
Freiburg. Jakob Wolfhard , 70 Jahre alt.
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,.̂ ngMrfter Königsbesuch und französische
Wünsche .

(Von unserm Mitarbc ' ier .)
H- Paris , 15 . April . A .an trifft i, - Paris bereits eifrige

Vorbereitungen für den Besuch, den König Georg V . von Eng¬
land und seine Gemahlin, die Königin Mary, dem Präsidenten
der Republik Poincars in der zweiten Hälfte dieses Monates
in der französischen Hauptstadt abstatten werden . Es wird eine
offiziell ^ taatsvifitc sein, und die Vorschriften der bei einer
solchen ichen Etikette werden auf das genaueste innegehalten
werden . - ehr befriedigt ist man in Paris offenbar von dem
Umstande , daß der König und die Königin nicht in der englischen
Botschaft absteigen , sondern als Gäste der Republik am Quai
d 'Orsay wohnen werden .

Die Ankunft des Königspaares erfolgt in Paris am Nach¬
mittag des 21 . April und am Abend desselben Tages findet im
Elysee-Palast ein Ealadiner statt , bei dem, aller Voraussicht
nach , der Präsident den König mit einem Trinkspruch begrüßen
und der König antworten wird. Am 22. April ist vormittags
Parade der Pariser Garnison, abends gibt der König dem Prä¬
sidenten ein Diner in der englischen Botschaft und den Beschluß
dieses zweiten Tages bildet eine Festvorstellung in der großen
Oper . Am 23 . April wird das Königspaar dem Rennen in Au-
te« U beiwohnen und am Abend im französischen Ministerium
des Auswärtigen speisen. Am 24. April erfolgt die Abreise
und Rückkehr nach London .

Eine große Neuerung liegt nun bei dieser Zeremonie der
„Etaatsoisite " darin, daß der englische Minister des Auswär¬
tigen Amtes den Monarchen begleiten wird . Einerseits beweist
das , daß das herzliche Einverständnis größer und wirksamer ist
als je, aber andererseits läßt sich auch nicht leugnen, daß im
Einzelnen zwischen Frankreich und England wieder einige
Schwierigkeiten aufgetaucht sind , die eine persönliche Aussprache
-wischen Sir Edward Grey und Ministerpräsident Doumergue
wünschbar machen. Trotz des Abschlußes des Vertrags zwischen
Frankreich und der Türkei , wodurch Frankreich alle möglichen
Konzessionen auf dem wirtschaftlichen Gebiete erhält, blickt man
in Frankreich immer noch mit Neid auf Deutschland und Eng¬
land, weil diese noch immer in Kleinafien einen bedeutenden
Vorsprung haben .

Der „Temps" beklagt namentlich , daß die Ausbeutung der
Petroleumlager Kleinasiens fast ganz von England und Deutsch¬
land okkupiert worden seien, obschon diese beiden Länder ohne¬
hin schon bester mit Petroleumquelle versehen sind , als Frank¬
reich . Der „Temps" sagt darüber : „Das Petroleum ist berufen ,
als Brennmaterial für die Marine und die Nationalvertei¬
digung eine immer größere Rolle zu spielen . England hat sich
die nötige Zufuhr aus Mexiko und Zentralamerika gesichert und
Deutschland verläßt sich auf das Petroleum aus Rumänien und
Galizien . Woher sollen aber wir, die im Mittelmeer Wache zu
halten haben , das nötige Petroleum hernehmen , wenn wir nicht
unfern Anteil an den Vorräten Kleinastens haben . Eine eng¬
lisch -deutsche Gruppe hat sich auch bereits das Monopol der Pe¬
troleumausbeutung in Mesopotamien gesichert und eine eng¬
lische Gruppe hat eine Konzession von 30 000 Hektaren in Syrien
erhalten, d. h . in der französischen Zone wirtschaftlicher Tätig¬
keit und wir stehen noch immer in den Anfängen der notwen¬
digen Verhandlungen. Es ist dringend notwendig, dieses Ver¬
säumnis wieder gutzumachen, denn wenn wir uns nicht beeilen,
so werden wir sehen, daß sich alle übrigen Nationen in den
Gegenden einnisten, für die Frankreich besondere Vorteile für
seine Landsleute erhalten hat, bevor es die türkische Anleihe
abschloß." Der „Temps" versichert übrigens, daß die türkische
Regierung nicht abgeneigt sei, auch die französischen Wünsche
für die Petroleumkonzestion zu berücksichtigen . Die französische
Diplomatie brauche daher nur einige Energie zu entwickeln, um
das Versäumte nachzuholen . Es bleibt aber zu befürchten, daß
auf diese Weise die französische Diplomatie nicht nur mit der
deutschen, sondern auch mit der englischen in Zwiespalt kommen
wird.

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 16. April .

/ x Der Eroßhcrzog und die Großherzogin von Baden treten
Morgen früh , wie erwartet, um 9 Uhr 28 Min . über Bruchsal
die Reise nach München an zum Gegenbesuch beim bayerischen
Königspaar.

8t . A . Verkehr aus der Karlsruher Straßenbahn . Auf der
städtischen Straßenbahn wurden im Monat März 1928 698
(1913 : 1447 551) Personen befördert , wofür 165 842 Mark " 124 839
Mark ) eingenommen wurden . Die Zahl der abgefahrenen Wagen¬
kilometer betrug 446 562 (314 984 ) . Auf je 100 Wagenkilomel : - kom¬
men somit 432 beförderte Personen (März 1913 : 469) und 37 Mark
Einnahmen (40 Mark ) . — Im vergangenen Vierteljahr wurden zwar
rund 1 400 000 Personen mehr befördert (nämlich 5 531435) und rund
116 900 Mark mehr eingenommen (465 870 Mark ) als im 1 . Viertel¬
jahr 1913 . Dafür stieg aber die Zahl der geleisteten Wagenkilometer
in höherem Matze (auf 1286 062 : 1913 : 892 931) . Die Zahl der
Wagenkilometer ist um 44 Prozent gewachsen , die Einnahmen aber
nur um 33 Prozent . Auf je 100 Wagenkilometer berechnet wurden im
letzten Vierteljahr 34 Personen weniger befördert und 3 Mark weniger
eingconmmen als in der gleichen Zeit des Vorjahres . An diesem
Rückgang sind alle drei Monate beteiligt , am meisten der Januar , in
dem 59 Personen weniger befördert und 5 Mark weniger eingenommen
wurden .

ha . Die Vervollkommnung der Lokomotive. Die Dampflokomotive
ist nach hundertjährigem Bestehen zu großer Vollkommenheit gebracht
worden. Jedoch wird unausgesetzt daran gearbeitet , sie immer wirt¬
schaftlicher und leistungsfähiger zu gestalten . 26 verschiedene Ver¬
besserungen an Lokomotiven bilden die Gegenstände der Tagesord¬
nung einer Sitzung des Ausschußes für Lokomotiven der preußischen
Eisenbahnverwaltung . Zu dieser sind auch die Verwaltungen in
Dresden , Stuttgart , Karlsruhe und Oldenburg eingeladen . Zur Ver¬
handlung kommen die Sackröhrenfeuerbüchse, die Entfernung und
Verhütung von Kesselsteinablagerungen , der Schutzring für Aus¬
strömungsrohre , verschiedene Verschlüße, Heiz- und Rauchrohre , schäd¬
liche Räume bei Heißdampflokomotiven, Verbesserungen an den Heiß-
bampflokomotiven, die Sandkästen auf Güterzuglokomotiven , Regen¬
rinnen an Führerhausdächern , eine Besandungsanlage für Lokomo¬
tiven , die Ausbeßerung der Lokomotiven, die Schmiergefäße, die
Unterbringung der Winden und viele andere Einzelheiten .

ha . Neichsoersicherungsanstalt und Postscheckgesetz. Das Direk¬
torium der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte verlangt be-
kanntlich von den Arbeitgebern Erstattung der Gebühren für seinen
Postscheckverkehr , soweit sie durch Einzahlungen von Beiträgen ver¬
ursacht werden . Das Direktorium stützt sich darauf , daß das Gesetz
eine portofreie Einsendung verlangt . Nun wird aber weder .etwas

Badische Presse . Abendblatt. Donnerstag, 18. April 1914. Nr . 175

eingeschickt, noch Porto entrichtet . Die Beiträge werden lediglich bei
der Post eingezahlt , gutgeschrieben usw . Dazu kommt noch, daß ein
Teil der Gebühren , die das Direktorium erstattet haben will , gar
nicht durch die Einzahlung des einzelnen Arbeitgebers bedingt wird ,
sondern durch den Gesamtverkehr der Reichsanstalt , nämlich die
Steigerungsgebühr . Die Frage wird aber in endgültiger Weise durch
das neue Postscheckgesetz entschieden , daß bekanntlich am 1 . Juli rn
Kraft tritt . Hier heißt es in § 5 : Die Gebühren für eine Ein¬
zahlung mittels Zahlkarte sind vom Zahlungsempfänger zu ent¬
richten. Kein Kontoinhaber hat somit das Recht , eine Wiedererstat¬
tung dieser Gebühr vom Einzahlenden zu verlangen . Das gilt selbst¬
verständlich auch für eine Reichsanstalt . Wenn das neue Gesetz vom
26. März 1914 eine Ausnahme in Beziehung auf die ältere Reichs-
oerstcherungsordnung hätte machen wollen, so müßte dies in dem
neuen Gesetz ausdrücklich bestimmt fein. Auch das Postscheckgesetz
spriA an keiner Stelle von Porto , sondern nur von Gebühren usw .

cn . Vom Wetter . In der Nacht zum heutigen Donnerstag , die
in ganz Süddeutschland sternenhell gewesen , stellten sich verbreitete
und vielfach enrpfindliche Fröste ein . Infolge der rauhen , nördlichen
bis östlichen Luftströmung erreichten die Maximalstände am Mitt¬
woch in der Ebene nur etwa 19. im Gebirge kaum 2 Grad . Soweit
Nachrichten vorliegen , scheinen die Fröste in der verstoßenen Nacht der
Baumblüte keinen, oder nur ganz vereinzelt und geringfügigen Scha¬
ben zugesügt zu haben . Die tiefsten Stände wurden wiederum in
der Baar bei Donaueschingen, Dürrheim , Villingen und St . Georgen
beobachtet. Dortselbst fiel das Thermometer bei Sonnenaufgang bis
—6 Grad unter Rull ; scharf war auch die Kälte im Menzenschwander
Tal , ferner im Höllental und in einigen engen Gebirgstälern . Bei
St - Blasien , Titisee und Hirschsprung herrschten in der Frühe eine
Kälte bis zu 4M Grad . Auf dem Feldberg bettug das Minimum —4 ,
auf dem Herzogenhorn —4M , auf der Hornisgrinde —3 Grad . In
der Rheinebene fiel die Temperatur bei Sonnenaufgang auf 1 bis
IM Grad unter Null . Die Fluren waren etwa 2 Stunden lang mit
Reif überzogen. Pforzheim meldet ein Minimum von —2 Grad ,
Ettlingen —1, Karlsruhe 0, Mannheim plus M Grad . Glücklicher¬
weise tritt der Frost diesmal sehr trocken auf ; die Blüten werden des¬
halb kaum irgendwelchen Schaden erleiden , da sie trockene Kälte bis
zu 5 Grad ertragen können. Das intensive Hochdruckgebiet , das sich
im Laufe der letzten 24 Stunden über Mitteleuropa ausgebildet hat
und einen kräftigen Anstieg des Barometers zur Folge hat , scheint
längeren Bestand zu haben . Es kann daher mit einer Periode schö¬
nen Frnhlingswetters gerechnet werden . Die Temperaturen werden
untertags allmählich wieder stärker anfteigen , fodaß die noch in Aus¬
sicht stehenden Nachtfröste nur sehr unbedeutend sein werden.

ich- Technische Hochschule. Das Sommer -Semester nimmt nun bald
seinen Anfang : bereits find alte und neue Kommilitonen wieder hier
eingettoffen , welche das Straßenbild , die Korps - und sonstige Ver¬
bindungshäuser und nicht zuletzt die Kneipen neu beleben. Von heuteab werden die Anmelvungen Reueintretender angenommen . Die Dor-
lesungen beginnen am 23 . April , die Einschreibungen werden im all¬
gemeinen am 13. Mai geschloßen .

o . Der Gesangverein „Postalia " beging am Ostermontag im
großen Saale des „Kühlen Krug "

, dessen weite Räume bis auf den
letzten Platz besetzt waren , das Fest der Fahnenweihe . Nachdem die
noch verhüllte Fahne unter den Klängen eines flotten Marsches des
Trompeterkorps des Trainbataillons Nr . 14 unter Leitung ihres
Korpsführers Herrn Böhmer von den Festdamen in Begleitung der
Vorstandschaft auf die Bühne gebracht war , hieß der 1 . Vorstand HerrA. Schumann die Festteilnehmer herzlich willkommen und dankt« für
ihr Erscheinen. Hierauf ging Redner über auf die Entwicklungs¬
geschichte des Vereins und dantte für die zahlreich eingegangenenEratulations - und Glückwunschschreiben , von denen in erster Linie
das ihres hohen Vorgesetzten Herrn Oberpostdirektors Geh . Oberpost¬rats Oster hervorzicheben ist, der dem Verein als äußeres Zeichen
seiner Anteilnahme an dessen Bestrebungen einen kostbaren Fahnen¬
nagel zusandte. Auch von Herrn Geh . Postrat Rose Herrn PostdirektorDemoll und den sonsttgen Vorgesetzten gingen

'
herzlich gehaltene

Glückwunsch - und Eratulationsschreiben ein . Das Hoch des Redners
galt dem hohen Protektor des Bad . Sängerbundes Sr . König!. Hoheit
Großherzog Friedrich II . von Baden , das begeisterte Aufnahme fand.Die dann folgende Feier der Fahnenweihe wurde eingeleitet mit
Schäfers Sonntagslied von Kreuzer, worauf Herr Ph . Löser die
Werherede hielt und die inzwischen enthüllte Fahne mit dem Sänger¬
spruch des Vereins : „Rein im Sange , Treu im Wort , Fest in Eintracht
immerfort " und mit einem Hoch auf Se Majestät Kaiser Wilhelm II .weihte . Fräulein Koob übergab nun die Fahne mit ermahnendenWorten dem Ehrenvorsitzenden des Vereins Herrn Oberpostschaffner
Lubberger , welcher dieselbe mit Dankesworten annahm und dem
Fähnrich des Vereins , der als erster die Ehre hat , dieselbe dem Ver¬
ein voranzutragen , weitergab . Fräulein Löser überreichte nunnamens

,
der Damen eine prachtvolle Fahnenschleife und FräuleinFrank eine solche von einem Gönner des Vereins , der zurzeit in Odessameitere loftbare Fahnenschleife wurde dem Verein vondem Patenverein Sängerbund Postalia Freiburg überreicht , sowievon dem Vorstand des Gesangvereins Silcherbund ein silberner

Fahnennagel . Hierauf nahm der Vundesobmann des Bad Sänger¬bundes Herr Wilser da- Wort und feierte die hohe Bedeutung des
deutschen Liedes und des deutschen Männergesangs . Das Nieder¬
ländische Dankgebet von Kremser schloß den Festakt. — Das an¬
schließende Festbankett nahm einen ebenso guten und würdigen Ver¬
lauf . Herr Seminarmusiklehrer Jung erfreute die Zuhörer mit eini¬
gen meisterhaft gespielten Violinsolis . Ebenso Frl . Seitz mit zwei
kunstvoll zu Gehör gebrachten Liedern . Dieselben zeugten von dembereits hohen Können der Künstlerin . Die dann folgenden Männer -
chore . „Vom Rhein " (Postalia Karlsruhe ) , „Vineta " und „Bergmanns
Einfahrt (Postalia Freiburg ) , „Hochamt im Walde " (Nähmaschinen¬bauer Junker & Ruh ) , „Wenn die Rosen wieder blühen " und „Der
Spielmannsknab " (Männergcsangverein Rüppurr ) sowie das mit
Begeisterung ausgenommen« .Zieh mit " (Lioderkranz Hagsfeld ) sowie
„Das stille Tal " und „La Sorentina " (Postalia Karlsruhe ) wurden
von den einzelnen Vereinen in ausgezeichneter Weise zu Gehör ge¬bracht. Die Sänger wetteiferten geradezu in ihren Leistungen. Auchdie weiterhin folgenden altdeutschen Volkstänze, die von Knaben und
Mädchen des Vereins unter Leitung von Frau Landwehr in alt -
deutscher Tracht zur Aufführung gelangten , paßten ausgezeichnet in
den Rahmen des Festes. Es war allerliebst anzusehen, wie die mun¬tern Kleinen elegant und graziös ihre Bewegungen vollführten . Der
Beifall wollte kein Ende nehmen, als dieselben mit einem Jauchzer ihreLieder und Tänze beendeten. Rach einigenDankesworten des2. Vorstan¬des, Herrn Landwehr , an alle , die zum Gelingen des schönen Festes bei¬
getragen haben, überreichte der erste Vorstand den erschienenen Ver¬
einen als Zeichen sangesbrüderlicher Freundschaft eine Erinnerungs -
schleife. Zum Schlüsse sangen alle am Festprogramm beteiligten Ver¬
eine unter Leitung des Festdirigenten Herrn Schmitt gemeinsam die
schönen Volkslieder „Der Lindenbaum " und „Mein Liebster schied
von mir "

, was mächtigen Eindruck hervorrief . Die schöne Feier ,
welche mit einem Ball ihren Abschluß fand , wird wohl allen Teil -

'

nehmern noch lange in angenehmer Erinnerung bleiben .
=5 Luft- und Sonnenbad . Im dichtbesetzten großen Rathaussaal

sprach Mittwoch Abend Herr Lehrer Fritz Schröer aus Kaisers¬
lautern über „Eesoittcheit durch das Licht -Luftbad ". In seinem
zweistündigen Vortrage führte der Redner ungefähr folgendes aus :
Die von der Naturwissenschaft in neuerer Zeit besonders gepflegte
Lebenslehre (Biologie ) sucht die Bedingungen zu erforschen , unter
denen das Leben sich am besten entwickelt und ist sich darüber einig ,
daß unter den Lebensbedingungen für Tiere und Menschen Licht und
Lust obenanstehen. Die Weisheit des Volksmundes hat da schon
lange vorgearbeitet und hat die Sprichwörter geprägt : «Wo diq

Sonne hinkommt, kommt der Arzt nicht hin " und „Auf der Schatte»«
feite hält der Leichenwagen dreimal so oft als auf der Sonne» !
feite" . Schiller sagt ganz im Einklang mit den Forschungsergeb«

,
nissen im „Wilhelm Tell " : „Alle Wesen leben vom Licht. D» '

Pflanze selbst kehrt freudig sich zum Licht ". Wie sehr ist es da 3* ?
beklagen, daß namentlich durch die Stadtkultur viele unserer Mit» ,
menschen von vornherein um den ttchtigen Genuß der beiden wichti¬
gen lebensfördernden Naturgaben , Licht und Luft , gebracht sind an» -
daß auf der anderen Seite unsere allermeisten Mitmenschen in ihr^
Lebensgewohnheiten von dieser Erkenntnis gar nicht beeinfluß»
werden. Unsere Klciderkultur hat die Haut ihrer ursprünglichen
stimmung : Licht und Luft zu atmen und giftige Stoffwechselprodukte,
auszuscheiden, immer mehr entfremdet und dadurch mit unser
ßes Krankheitselend verschuldet. Der bekannte Polarforscher Na»e
sen erzählt uns in seinem Werke „In Nacht und Eis "

, daß er bei de»
heidnischen Eskimos , die in ihrer Hütte die Pelze abwerfen um>.
nackt einhergehen , fast keine an Lungenschwindsucht Erkrankte gefM»
den habe , während er bei den christlichen Eskimos auf der südöstliches .
Küste Grönlands , die die christliche Kleidersttte angenommen habech-
also immer in ihren Pelzen stecken , häufig Schwindsüchtige geft» ,
den, habe . Auch von den Indianern , die unsere Kleidersitte
nahmen, wird berichtet, daß seither Schwindsucht häufig bei ihne»
vorkommt, während sie früher , als sie unbekleidet einhergingeU«
diefe Krankheit nicht kannten. Alle diese Tatsachen haben dtevo »
dem Vater der deutschen Naturheilkunde , von Prießnitz schon geübt» ,
aber namentlich von dem Schweizer Arnold Rikli begründete und fl -
Kurzwecken besonders betriebene Licht-Luftkultur in den Licht - Lust«,
bädern der Naturheilanstalten , der Naturheilvereine und neuerdiug» ,
auch einiger Städte (Durlach , München, Kaiserslautern usw .) aa5«

gelöst . Wenn man unsere Haut durch diese Licht -Luftbäder na »
und nach (anfangs kurz , später länger ) daran gewöhnt , wied^ ,
kräftig die durch den Stoffwechsel entstehenden Selbstgifte aus de»
Blut auszuscheiden, so werden wir vorbeugend gesundheitlich tan»
sein : denn gerade diese Selbstgifte (Pathogene ) bilden nachi
praktisch erprobten Ansicht der Aerzte Dr . Lahmann , Dr . Haig ,
Powel usw . die Grundlage der Krankheiten . Unsere Haut wi
aber auch am besten auf diese Weise abgehättet (besser als dur»

Wasser!) und wir wirken vorbeugend gegenüber den sogen. ® ,
kältungskrankheiten . Wenn dazu dann noch vernünftige Eportv^-
tätigung kommt, dann werden wir unseren Körper stählen und
bensfreude genießen zum Wohl und Heil unseres deutschen
lieber 50 schöne Lichtbilder zeigten die Einrichtung von Licht -Lum
bädern und die Praxis der Licht -Luftkuren . Mit einem warm»

Appell, das Licht -Lüftbad des Naturheilvereins Karlsruhe zu• ®

suchen, schloß der Redner seine sehr beifällig aufgenommenen SW»’
,,

führungen . «
A Von der Deutschen Turnerschaft . Zu dem vom 15.- 17

^
»Jjr

d . Js . in Genua stattfindenden „Italienischen Vundesturnfest «n

sendet die Deutsche Turnerschaft eine 16 Mann starke MusterrieS
welche aus Turnern von Frankfurt a . M ., Mannheim , KarlsrvYst
Stuttgart , Nürnberg und München gebildet wird . Die unter
tung des Herrn Schulrat Schmuck-Darmstadt , stehende Riege ®
durch Eisenstabübungen , durch Uebungen am Pferd und Reck ,
durch Sprünge am hohen Tisch die Deutsche Turnerschaft in würdig .
Weise vertreten . Von Karlsruhe sind die Turnfest -Sieger von ~e

zig Max Schmidt und Fritz Hertwig der Karlsruher Turngeme >u

zur Teilnahme in Aussicht genommen. Das erste Probeturnen ft"'
am kommenden Sonntag in Stuttgart statt , woselbst die " i S
definitiv gebildet wird . An einem der nächsten Sonntage wird au
!n Karlsruhe ein Probeturnen der Riege stattfinden , sodaß auch^ ^
hiesigen interessierenden Publikum Gelegenheit geboten ist, die *>9\ -
führungen zu besichtigen .

A Die Karlsruher Turngemeinde hat , nachdem die schönen
feiettage herum sind , ihren Turnbetrieb in allen Abteilungen ®
ausgenommen. Gerade jetzt im Frühjahr , wo die ganze Natur ^
neuem Leben erwacht, ist auch der Mensch für kräftigend«:

^
wegungen, die Körper und Geist erfrischen , empfänglicher und «t«
die Leibesübungen , wie sie im Turnen gepflegt werden , wohl '
der besten Mittel hierzu . In der Männerabteilung turnen ®w" '

und Jünglinge und fördern durch
'

zweckmäßige Uebungen die
manische Entwicklung des Körpers , das Wachsen und Werden ^
selben dadurch günstig beeinflussend. Die alten Herren erhalten .
durch das Turnen eine frische und jugendliche Gewandheit .
Damenturnen birgt große gesundheitliche Vorteile und förder ^
hohem Maße Anmut und Grazie Die Knaben ttirnen unter Anle«

^
eines geprüften Turnlehrers . Die Uebungszeiten sind aus dem 9® ,
gen Inserat ersichtlich . ^ ,, &

: - : Im Stadtgarten findet morgen Freitag , 17 . Apn «-^
Militär -Konzert , ausgeführt von der Kapelle des Feldart .-4< ^
„Großherzog" (1 . Bad .) Rr . 14, unter der Direktion des Kgl. '
meister Granzau statt . (Siehe Inserat .)

Aus den Nachbarländern . - * ■
1 . Kandel (Pfalz ) , 16 . April . Der Hauptlehrer R8ger A

Minfeld hat in seiner Eigenschaft als Rechner der Spa»
^

Darlehenskasse Minfeld , einem Ableger der Pfälzische " ^
nossenschaftsbank Landau , zum Schaden dieser Dank. *

g
19 000 Mark unterschlagen und dies durch doppelte Buchfüh ^
bisher verschleiert . Von der Summe sind bis jetzt 6000 ^ ^
durch die als Kaution hinterlegte Lebensversicherung 9®
Rüger hat letzten Mittwoch seine Wohnung verlassen
einem Briefe mitgeteilt , daß er sich in der Schweiz das ^

^
nehmen werde . Aus dem Kanton Thurgau kommt nun
Rachricht, daß er dort tot aufgefunden wurde .

1 . Pirmasens , 16 . April . Auf einem nach hier fahl®
^

Güterzug befand sich ein mit Benzin beladener Wagen . ^
scheinend durch Funkenflug kam das Benzin zur Explosion ^
der Wagen, sowie der ihm nachfolgende verbrannten. Die 0“

^
Benzinladung im Werte von über 1800 Mark wurde verm ^

1. Queidersbach , 16. April . Die in der Mordaffak ^
Lehrers Wefner verhafteten Personen wurden sämtlich au ^
Untersuchungshaft entlassen , da ihnen keine Schuld nachü >
sen werden konnte.
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Äeson-ers preiswertes Mgebot!
moderne Tupfen - und Streublumenmuster Mffc | | ßffILrvM wtißgrundig und farbig Meter Mk. I . rrrr

Sl '
6pOU bedruckt , Blumen - und Fantasiemnfter . Meter Mk. 1 *13

Cttepon ramltg ^ alle Modefarben . Meter Mk. 1 . 23

^ r ^ pVK römische Streifen , lebte Neuheit für Blusen . Meter Mk. 0 . 93

^ r ^ pe reinwollen , römische Streifen , aparte Farbenstcllungen . Meter Mk. 1 . 63

neue Fantastemuster . I Meter 28 4 38 -f

große Sortimente aller Neuheiten Meter 73 -f 1 . 30

gestreift und uni , waschecht . . . Meter 4 *3 J 60 ^
© Jfcfjci ' ci ^ QSoIonfs qo » <» a

ca 140 cm breit , Batist und Voile . . Meter Mk. O . » O

FroZl6
120tro # reW ' DDräüöt- 0uat - rnm0fl6' uni "

M-te? Mk! 2 . 60 2 . 73

Glasbalisle , Seibenbalifle^ Wasch-Doile , Voile nergeux^ Slielrerei-Slosfe in großen Sortimenten.

43 ?
1.60
804

5 .73
2 .90

, 728

CrOpe , Crßpon u. WafselerZpon 7»-no c« breit , reine Wolle
°“e mob

1n
a
til \ axt 1.45 1.75 1 .90 2 .65 2 .90 Koiserstp. IZ1.

„ Konservatorium der Weststadt “
Karlsruhe , Solienstr . 1771 (zwischen Herder - u . Geranienstr .)
llAidehtf tfrino Bei der Anzeige in der MittagsausgabeOOl lkulilgllUg » vom 14. April muB es richtig heißen :

Ernst Matthes , Hofmusiker a. D . ,
langjähr. Lehrer der früheren Mus ikbildungs-Anstalt (Ritterstr .)

und des Großh . Konservatoriums. 6567

Neueste Erfindung!
99Eviva “

D . R * G . M . Scb .
das neue Blnden - Korsett , ärztlich
empfohlen. Leibbinde und Korsett sind mit
Hüte einer sinnreichen Schnürungskombination
miteinander verbunden . B23609

Sofortiges Wohlbefinden .
Korsett-Spezial -Geschäft

Frau Frieda Thomas
Kaiser -Passage 8 .

Existenz und Selbständigkeit .
Wir vergeben wegen Ersparung der hohen Frachtspesen rahon-

weise die einfache Allcinfabrikation unseres »es . gesch . „ Vuxollu "
«egen eine Lizenzgebühr von nur einigen 100 Mk. Das „Faxolin "
reinigt billig und selbsttätig nicht nur allein die Wäsche, sondern auch
-fußböden aller Art , speziell Parketbödcn (ohne Stahlspähne ) , Flaschen,
Gläser, Kochgeschirr re. , überhaupt alles , was es in einem Haushalte ,
Wirts - oder Geschäftsbetriebe zu reinigen gibt. Branchekenntnisse
hicht nötig . Offerten an die 2523a

Faxolin - Fabrik in München, Schellingstraße 91.

Zotobiin, Institut
viiUiUU sjgnbu -i '

Karlsruhe i . » , Kaiserstr . 86 ,Sei. 3276 , besorgt Ermittelnngen ,
^ rforschunaeuu .Privatanskünftealler Art . In » u . Ausland . Brio»»

In der Nähe von
Basel und an der
badischen Grenze

__ , findet sich . für 1
Damen , auch mit Km-

in hübschem Landhaus
che Ausnahme bei allern-
r Frau , deren Mann viel
sen ist. Herrlicher Land¬
alt. 6730 .2 .1

E . Melilliose , Riehen
bei Basel ( Schweiz ).

junger tüchtigerCellist
Xno =©biel sofort gesucht .

„. Offerten unter 8323643 an die
theb. der „Bad. Presse".

MraMii
Schreibmaschine ,

8ul, « hatten , zu kaufen gesucht,
v -^ fferten unter Nr . B23641 an° ' e

^Exped . der „Bad . Press^
" erb.

m verkaufen
. Massenschrank
’£*■$?. noch neu , Fabrikat Schindler°E,g zn verkaufen. 6737

Kaiferstrasie 81.

Break ^b
Ä «, ganz neu, ist äußerst

oknur Zerrauf . Mocgenstr. 27 bei
l -Z ^ EpKlöpfer . oder Kai-

Alü ndien
Grösster Vorort Pasing , 500

Villen , Progymnasium , weltliche
Töchtersch . , Englische Fräulein ,
kath . u . prot . Volkssch. u . Kirchen ,
Wälder , Bäder , viertelstündl . Tram¬
bahn München, 90 Bahnzlige, Fahrz .
16 Min . , 8 Aerzte . 2514a
Architekt Borst, Paososirasse 8.

Stets fertige Billen zu verkaufen ,
Diele , 5- 6 Zimmer 24- 28000 Mk .,
elektr . Licht, Gas , Wasferleitg ., Kanal,
und Zentralh . Anzahlung 5000 Mk.

In Durlach ist ein gut gehendes
Vuhgeschöft ,

ohne Laden, wegen Verheiratung ,
sofort oder später zu verkaufen.

Offerten unter Nr . B23590 an
die Exped . der „Bad . Presse" erb.

Fahrrad ' • C
sehr gut . mit Freil . , wird billig
verkauft. Zähringerstr . 9 . B23592

Fahrrad -
gut erhalt ., sowie ein neuer Elek «
trister- Apparat preisw. zu verkauf.B-«°" Dnrlacher Allee 24 . 2. St . , l .

Gut erhaltenes Mädchenrad zu
verkaufen. B23597

Kreuzstraße 26IV , I,

Kuchr-AMessen
mit Heizung zu verkaufen. Anzu-
sehen 10—2 Uhr. 6721

Kaiser-Allee 111 .

Sdb -Ä ^ d -tt . ein Waschtisch,
^" kauk -n verschied , zu"Uttn.. Lachnerstr. 6II . rechts .

3» verkaufen:
komplettes Bett , gut erhalten , für
48 .Ä . Anzusehen vorm. v . 10—12
und nachmittags von 4—6 Uhr.
B23514 Marienftratze 45, V. St .

2 gleiche saub. »Betten incl. Nacht-
tisch sehr billig zu verkaufen.
A28671 Lcssingstraße 33, i . Hof.

8 Bett , H
mit Rost und Roßhaarmatratze
billig zu verkaufen. B23644

Werderstratze 15. 3 . Stock , links.
5 .1 Mehrere 6701

Brachte £ Wj ) f
ii,iiiiiiiiiiiii,mm,um,iiiiiiii,i ft ) » vVV
von 10 Mk. an zn verkaufen .

Luisenstraße Nr . 45 , 1 . Stock .
Ein großer , schmiedeiserner

Firma -Schild,
ist ausnahmsweise billig zu ver¬
kaufen. 6722

Kaiser- Allee 109, Part .
Sportswagen mit Dach , zusam¬

menlegbar u . gut erhalten , ist bill .
abzugeben. Winterstr . 32, 5 . St . , l.

2 Oleander,
schöne, große, billig zu verkaufen.

Friedrichsplatz 4, Musikladen.

Kontoristin
gesucht, welche perf . stenogr. und
flott Hiasch. schreibt . Vorzustellenmit Zeugn . bei Smith Premier ,Schreibmaschinen- Ges . m . b . HWalzstraße 65 . 6731 .2 1

J* ' Verkäuferin . __Suche Per 1 . Juni ob. früher
tüchtige , selbständige, jüngere
Verkäuferin , welche dieSchuh -
branche genau kennt bei hohem
Salair . Offerten mit Bild ,

| Zeugn . u . Gehaltsanspr . ,,« a
I 8. llöwensteln , Kaiserslautern .

Gewandte, zuverlässige

Expedienün u.
Büglerinnen

für glatte und Stärkewäsche zum
sofortigen Eintritt gesucht .
C. Bardusch , Waschanstalt,(Ettlingen . 2525a .3 .1

Gebucht

Lehrmädchen
aus guter Familie . Anfangsgehalt .

Sich vorzustellen 6711 .2.1
Filiale der Schirmfabrik

V. Heupel ,
Kaiserstr . 201 .

% Selbständige %
Freileitttngs - $

Monteure I
gesucht. 6736 v

Georg Hanstein , f
J Karlsruhe . Luisenstraße 2. /

ÜHielidtceinec DK! !
Einige tüchtige Möbelschreiner

auf feine gewichste u .polierteAkkord -
arbeit stndcn dauernde Beschäftig¬
ung bei B23626 .3 .1
Sedkliöer filmmslheber , Möbelftbrili

Karlsruhe i . B . . Kriegstr. 25.

l
sucht

"
8323494.2 .2

C . Dietrich , Kaiserstraße 126.
Säger.

Selbst . Arbeiter auf Bollgang
findet dauernde Stelle . Zeugnis
erwünscht . Sägewerk Kandern.

(wohnungs - u . heizungsfrei ) wird
sofort eingestellt. Dampfziegelei
Räuchle , Söllingen b. Durlach.

Gesucht durchaus tüchtiger, nüchterner

eur
für Herrschaftshaus , der Reitpferd mitbesorgen und reiten kann und
Hausarbeiten mit übernimmt . Bedingung : Guter Benzwagenfahrer ,
möglichst verheiratet , 25 — 36 Jahre alt . Süddeutscher bevorzugt.
Eintritt l . Mai . evtl, früher oder später . Stellung dauernd und an¬
genehm , 3Zimmer - Wohnung vorhanden. Schriftliche Angebote mit
Photographie, Zeugnisabschriften und GehaltSansprüche erbeten an

Adoll Sale , Pforzheim ,
2511a .8.1 Kaiser -Milhelmstraße Nr . 2.

Für Automaten - Restaurant
älterer , zuverlässiger 3 .1

Bursche gesucht.
Derselbe muß mit allen vorkom¬
menden Arbeiten betraut sein ,
Apparate reinigen etc . Angebote
mit Lohnansprüche unter Nr . 2526a
an die Expedit, der „Bad. Presse"
zu richten.

in einer Amtsstadt des Kreises
Offenburg sucht Lehrling , der die
Berechtigung zum Cinjährig - Frci -
willen-Militärdienst besitzt. Ein¬
tritt sofort.

Offerten unter Nr . 2508a an
die Erved . der „Bad . Presse" erb .

Junger Mann , aus guter Fa -
mitte , mit Zeichentalent, welcher
Lust hat , sich im Baufach äuSzu-
bilden, kann alsbald als

xehrling
in meinem Architekturbureau ein-
treten .

Offerten unter Nr . 6710 an
die Erved . der „Bad . Presse" erb .

MÄH
gesucht . 5923625

Akademiestr. »7 , 2 . Stock.

Zum 1 . Mai
gesucht , tüchtige , gewandte Saal¬
tochter für m . kl . Kurpension . 2.1

Offerten mit Zcugn . evtl. Bild
erbittet Dr . Bucker , Triberg ,
Schwarzw. , ,€>nu8 Stiftern , 2509g

Suche per sofort ein 6713 .2.1
Küchenmäbcherr .

Hotel Lion . Adlerstraße 33.
Gesucht

alleinst.Person in ges. Alt. , d . mehr
auf ein Heim, als auf Lohn sieht ,
in eins, mutterlos . Haushalt . Zu
erfragen unter Nr . 8323607 in der
Crped. der „Bad . Preffe " .

Alleinstehender Herr sucht zur
selbständigen Führung seines
Haushaltes besseres , tüchtiges,
nicht mehr zu junges

oder Witwe ohne Kinder.
Offerten unter Nr . 6692 an die

Erved . der „Bad . Presse"
._ T2

Ein tüchtiges
braves , _ . _

8323667 Mendelösohnvlar , 3 , IV .

als Köchin gesucht. 2496a .4.8
Reserve Bruchsal

Frau Oberleutnant Richard .
Ern eins . , brav . Mädchen ,

dem Gelegenheit geboten ist , das
kochen zu erlernen , wird auf so -
fort gesucht. B23655

Belfortstraße Nr . 10 II .
Ein besseres Mädchen aus guter

Familie für einen 2 ' /, j . Jungenaus 1 . Mai gesucht. Dasselbe hat
die Kindcrwäsche zn besorgen.

Off . an F . Kuh , B . - Baden .
Eos . 33 . _ 2519a

Für 1 . Mai rin sauberes , flei-
igeS Mädchen gesucht.' 3555 Htt-schstraße 33 III .
Tücht . Uuähcfjee Mädchen ,

welches schon gedient hat , auf 1 .
Mai gesucht. B23621

Luisenstratze 14II .
Ein Mädchen sofort gesucht für

Küche u . Haushaltung . B23S11
Lcssingstraße 52. II . Stock.

Pünktl . , ganz unabhängige Mo¬
natsfrau gesucht. 8323652

Treitschkestraße 1II . neben der
Nebeniusscbnle. Südstadt .

Reinl . , zuverl . Monatsmädchen
oder unabhängige Frau sofort ge¬
sucht. Vorm. 3 Stunden und nach¬
mittags 2 Stunden . Lohn 25 Jl .

Bunsenstr. 9III . , lks . 8323537

ÜSfllEliMElfl
HWalitechniktt (Midi)
29 Jahre alt , Abs. d . Großh . Bauge-
werkesch., 10 jähr . Praxis auf Büro
u . Baustelle, firm im Eniw . , Detail .,
Versp . , stat. Berechn ., Veranschl. u.
Abrechu ., sucht sich auf >. Mai od.
später in dauernde Stellung zu
verändern, bei Privat , Behörde od .
als Geschäftsführer eines Bauge¬
schäfts . Gefl. Offert , u . Nr . B23424
an die Exp , der „ Bad . Presse" erb. 2 .2

Junger Mann sucht _D* " Vertretung :. "WO
gleich welcher Art.

Offerten unter Nr . B23616 an
die Exped . der „Bad . Presse" erb .

Tüchtiger, gepr. Masseur und

Bademeister
sucht Stellung in besserem

Sanalorium
bei freier Station ohne Gehalt .

Offerten unter J . 8>. 20 post»
lagernd Koblenz ._ 2516a

MileMeoDfleoerin
die auch Hausarbeit mit verrichtet,
sucht Stelle . Evtl , auch nur Tag¬
oder Nachtpflege .

Gefl. Offert , unt . Nr . B23670 an
die Expedit, der „Bad . Preffe " erb .

17 jähr . Fräulein mit Abgangs¬
zeugnis Höh . Mädchenschule , muffk .
UW" sucht Stelle "HM
als Stütze oder zu Kindern . Betr .
kann etwa? nähen , ist in Hausar¬
beiten bewandert und sieht weniger
auf hoh . Lohn als auf gute Behand¬
lung . Famrlienanschluß erwünscht.

Gefl. Offert , u . Nr . 11086 a . den
„Landauer Anzeiger"

. Landau (Pfz .)
18 lährig . Mädchen suctit Stelle

als Stütze . Bedingung : Gute Be¬
handlung . Im Nähen nicht uner -
fahren . Gefl. Offert , unt . B23562
an die Exped . d. „ Bad . Presse" . 2.1

Suche für meine Tochter , 1634
I . alt , Töchterschulbildung, Musik ,
auch etwas Nähen erlernt , Stelle
auf 1 . Mai am liebsten zu Kin¬
dern . Familienanschluß erwünscht.

Offerten unter Nr . B23619 an
die Expedition der „Bad . Prefie "
erbeten.

Junge , kinderlose Frau sucht
Stundenarbeit » kann auch bürger¬
lich kochen .

Offerten unter Nr . B23615 an
die Exped . der „Bad . Preffe" erb.

Neubau .
VinzcntiuSstraße 8 . ist «ine

4 Zimmerwohnmig zu vermieten.
Näheres 1 . Stock .

Rintheimerstr . Jfr . 5
ist 8 Zimmerwohnung , neuzeitlich ,
mit Veranda , GlaSabschluß und
Klosett innerhalb desselben per 1 .
Mai zu vermieten . Zu erfragen
daselbst 1 . Stock, links. A23624

Adlerstraße 5 , im Vorderhau», ist
eine Wohnung mit 4 Zimmer , 1
Mans . , Küche u. Keller a . 1 . Juli
zu verm. Näh , im Lad. B23634

Bernhardstr . 3 ist eine schöne Bier»
zimmerwohnung nebst Zubeh. auf
1 . Juli zu vermieten. Nähere»
i mIII . Stock . 8323601

Händelstr. 20 ist eine Herrschaft !.
Wohnung von 5—6 Zimmern auf
I . Juli zu verm. Nah. Bachstr .41
bei Niemann od . Vorholzstr. 50,II . Stock. B23608

Schillerstr. 15, Hinterhaus , 2 Zim.
mer, Küche, Keller auf 1 . Juli zu
vermieten . Preis 230 JC . 5823657

Näheres Vorderhaus , parterre .
Winterstr . 40 ist eine 4 Zimmer »
Wohnung auf 1 . Juli zu verm.

6723_ Näheres parterre .
Dorkstraße 29, Ecke Sofienstr . , ist
geräumige Drei -Zimmerwohnung
mit Bad auf 1 . Juli zu vermiet.
Näh. Gerwigstr . 71 ., Tel . 717.

Gut möbliertes
Wohn- u. Schlafzimmer
sofort zu vermieten . 6676 .8.2
Näh . Gartenstraße 11 » 2 Treppen .

Möbliertes Zimmer
sofort zu vermieten . B23646

Scheffelstraße 52 IV . . rechts.
Hübsch möbliertes Zimmer ist

zu vermieten. 5823582
Zirkel 26, IV . , Nähe Marktplatz.

Großes , schön möbliertes Zim¬
mer und kleineres, sonniges Zim¬
mer mit Pension zu vermieten.

Karlstraße 28 , 3 Trepp . 5823638
Schönes, freundl . möbl . Zim»

mer, ungeniert , an einen Herrn
sofort zu vermieten . Preis 20

Ludwig-Wilhelmftr . 1511 ., lks .
Ein großes ele» . möbl . Zimmer
mit elektr . Licht zu vermieten . Zu
erfr . Schloßplatz 13, II .St . B236Ü'

Ein sehr schönes, groß. Zimmer
an 2 Herren für sofort oder Zum
1 . Mai , mit oder ohne Pension , zu
vermieten . 8323666

Zähringerstraße 74 , 2 . Stock.
Besser möbl ., heizb . Zimmer mit

Klavier sofort oder später zu ver¬
mieten . 8323651

Ritterstraße 34 , Stb . , 2 . Stock .
Adlerstraße 40, 1 Treppe, erhält
solider Arbeiter Ko st und Woh¬
nung . 5823605

Amalienstraße 17, IV . St ., links,
ist schönes gut möbl. Zimmer m .
od . ohne Pension sof. od. später
zu vermieten . 8323509

Blumcnstratze 27 , II . Stock , nächst
dem LudwigSplatz , gut möbliert.
Zimmer mit fep . Eingang an fol .
Herrn zu vermieten . B23604

Gartenstraße 8 s , 1 Treppe hoch ,gut möbliertes Zimmer für Be¬
amten od . Kaufmann sofort oder
1 . Mai zu vermieten . 5923647

Uhlandstratze 5, Part , gut möbl.
Zirimmer zu vermieten . B23595

Waldhornstraße 58, IV . Stock , ist
sofort oder später möbl . Zimmer
an einen besseren Arbeiter zuvermieten. 5828477.

Du mieten gesucht».
Eine modern eingerichtete4 Zimmerwohnung

mit 58ad , und Zubehör per Junioder Juli . Nähe des Hauptbahn»
Hofs bevorzugt.

Offerten unter Nr . B23635 au
die Expe d . der „Bad . Pre sse" erb.

Militärbeamter (2 Perl . ) sucht
auf l . 7 . 3 Zimmer u . Mansard «
(evtl. 4 Zimmer ) II.—IV. Stock, Näh«
VinzentiuSH. Ruhige Ueberwohner.Offerte mit Preis unter Nr . 6740
an die Exp , der „Bad . Presse" erb.

Möbliertes Zimmer
mit 2 Betten , von jungem Ehe«
paar auf 1 . oder 15 . Mar gesucht.

Off . m . PreiSang . u . Nr . 5823653
an die Exp . der „Bad. Brelle" ab ,



Elite 6
Karlsruher Kunstausstellung. >

Zm Badischen Kunst verein . !
R . I '

. Karlsruhe , 16. April . Das Hauptinteresse der Besucher
nehmen diesmal , so verschieden die Träger der Namen an sich, der
Art nach , auch sein mögen, zwei Männer in Anspruch , deren Erreich¬
tes in übereinstimmender Weise von dem einen deutlich Kunde gibt ;
daß hier zwei eminente Könner von seltener Begabung am Werte
zu schauen sind . Franz L. Winterhalter , dessen reizvoll idyllisches
Dekameronebild plötzlich hier vor uns auftaucht — wer weiß, aus
welcher Versenkung! — und unsere Bewunderung erregt , ist längst
nicht mehr unter uns . Man weiß, daß dieser Maler , der 1803 zu
Menzenschwand bei St . Blasien als Sohn eines Wirtes geboren
wurde , ähnlich wie später der Bayer Lenbach , zu europäischer Welt¬
berühmtheit emporstieg als Bildnismaler hoher und höchster Herr¬
schaften ; man kennt vielleicht auch seine nicht sehr bezeichnenden italie¬
nischen Genrebilder aus der Er . Kunsthalle hier . Aber daß der Meister
zu solcher Stärke des Ausdrucks fähig gewesen wäre , wie ste in
diesem Dekameronebild zu Tage tritt , hätten sich doch wohl die wenig¬
sten träumen lasten. Man hört ja im allgemeinen ziemlich ab¬
fällige Urteile über seine Porträtkunst , der man namentlich den
Mangel an Tiefe der Charakteristik vorwerfen zu müsten nietnt .
Dies mag richtig sein ; aber „hatte denn jene Biedermeierzeit über¬
haupt tiefe Charaktere ?" fragt Beringer sehr richtig in seinem Buche
Über die Badische Malerei . Das Dekameronebild läßt eine ganze
entschwundene Zeitepoche, wie ste sich in der höchsten Blüte eines
verfeinerten gesellschaftlichen Geschmackes kundgibt, vollendet vor
unserem geistigen Auge auferstehen ; malerische Schön¬
heit paart sich mit treffender Charakteristik ; der untrüg¬
liche Rhythmus gewordener reifer Kultur umgibt , wie ein
magisches Band , die anmutsvoll belebten Gestalten der graziös und
natürlich gelagerten Gruppe , fodaß das Auge willig dem zarten
Fluß der Linien über die Leinwand folgt , wie das Ohr dem Klang
einer süßen Melodie . Di« reiche Erfindung des landschaftlichen
Hintergrundes verstärkt noch wesentlich den wohltuenden Eindruck
harmonischer Gestaltung , so daß man füglich von einem Meisterwerk
seiner Zeit reden darf .

Winterhalter begann seine glänzende Künstlerlaufbahn in der
Herder '

schen Kunstanstalt in Freiburg i . B ., wo er die Kupfer-
stecherei erlernen sollte; sein außerordentliches Talent führte ihn
bald nach München, von da . als die unmalerische Corncliusschule
sich dort durchzusctzen begann , nach Karlsruhe ; nach mehrjährigen
Aufenthalt in Italien schuf er das Dekameronebild , das ihm die
Weltberühmtheit eintrug . „Trotz seiner kosmopolitischenBeschäftigung
und seines 30jährigen Aufenthaltes in Paris war und blieb er ein
Deutscher "

, sagt Beringer von ihm. In späteren Jahren kehrte er
nach Karlsruhe zurück und starb 1873 in Frankfurt a . M .

Der andere Künstler , der hier hervorgehoben zu werden ver¬
dient , ist ein noch unter uns Schaffender : Prof . Gustav Schönleber.
Man gehe hin und betrachte sich seine „Mühle am Arno"

, ein Werk
neuesten Datums , wie frisch und lebendig ihm die Farbe aus dem
Pinsel geflossen , wie sorgfältig und reinlich die Technik gemeistert
ist , und dann vergesse man nicht das unsagbar Feine , Duftige , das
fein Auge aus der Landschaft zu holen vermag und mit den schier
unglaublich einfachen Mitteln festhält ! Wenn man Schönlebers Gang
zurückverfolgt, wie er sich aus der trüben , fast schwärzlichen Mal -
weise der Frühzeit über die Niederländer hinweg , bis zu der blenden¬
den Leuchtkraft und Transparenz seiner letzten Epoche hindurch¬
gerungen hat , steht man erstaunt vor der Reife dieses Werkes, wo
sich die Farbe wie in einen Duft leuchtender Harmonien aufzulösen
scheint, wo auch das kleinste Fleckchen im Bilde noch seine Bedeutung
zum Ganzen hat .

Sein Schüler Herm. Dischler -Hinterzarten , der durch seine Schnee,bilder rühmlichst bekannte Schwarzwaldmaler , erscheint einem dagegen
schwer, wenngleich auch seine bildende Hand ein herzhaftes Erfassender Natur liebt und kräftig zu gestalten weiß. Die Arbeiten von
F . Rinkel-Karlsruhe zeugen in ihrer pastosen Vortragsweise voneinem sicher fühlenden malerischen Instinkt und großer Farben¬
freudigkeit.

*

Eröffnung der Galerie Moos .
'# Karlsruhe , 14. April . Mit der Galerie Moos , die am heutigen

Tage eröffnet wurde, hat die Kunst- und Malerstadt Karlsruhe ein
zweites , bedeutungsvolles Ausstellungslokal erhalten , welches das
Interesse des kunstliebe,.den Publikums in hohem Maße in Anspruchnehmen dürfte . Die neue Galerie befindet sich im zweiten Stock des
Hauses Kaiserstraße Sk und überrascht — wie dies oft bei älteren , mit
einfacher und prunkloser Fassade versehenen Häusern der Fall ist —
durch hohe , lichte Räume , die auch ihrem neuen Zwecke ganz vorzüglichdienen . Durch eine formschöne Türe gelangt man in das Entree und
von da in den vornehmen Hauptraum , der in mehreren schlanken,hohen Fenstern reichfließende Lichtquellen besitzt. Um ihn gruppieren
sich die übrigen Räume , im ganzen sechs an der Zahl , wovon nur einer
auf elektrische Beleuchtung angewiesen ist . Da sie sämtlich einen saal¬
artigen Charakter haben , vor allem durch die Höhe der Decke , die das
Karlsruher Normalmaß um etwa einen halben Meter übertrifft , sowar das Problem , ste zu einer Ausstellungs -Galerie umzu¬wandeln , nicht allzu schwierig ; es ist denn auch auf eine künst¬
lerisch - einfache Weise gelöst worden . Die reizvolle Deckenbildungund ein Teil der oberen Wand leuchten in schimmerndem Weiß , wo¬
von sich die Farbe des Rupfens , die in jedem Saale eine andere ist,wirkungsvoll abhebt . Die Breite der Säle gestattet das nötige
„Zurücktreten" vor den Bildern , ein Umstand, der für eine Galerie ,die ausschließlich moderne Gemälde ausstellen will , natürlich auch in
Betracht gezogen werden mußte. Die Wandfkächen lassen eine unge¬
zwungene Gliederung der Bilder zu , die verschiedenen Formate
drücken einander nicht, sondern finden sich in einem wohltuenden
Rhythmus . Die Ausgestaltung der Räume hat also eine recht glück¬
liche Lösung gefunden ; die hübschen Säle , die ihren Bilderschmuck
vorteilhaft präsentieren , bieten daher einen angenehmen und genuß¬
reichen Aufenthalt .

In das öffentliche Kunstleben der Haupt - und Residenzstadt
Karlsruhe tritt mit der heutigen Eröffnung der Galerie Moos ein
neuer Faktor , der in intimem Rahmen Gutes zu wirken geeignet
erscheint . Wenigstens sind in dieser ersten Sonderausstellung
Karlsruher Künstler neben den alten vertrauten Namen unserer
Einheimischen gerade auch solche jüngerer Kräfte , von deren Existenz
und Wirksamkeit man bisher in der weiteren Oeffentlichkeit wenig
Notiz zu nehmen Gelegenheit hatte . Durch die friedliche Nebenein-
anderstellung der beiden Elemente , der auf dem alten Besitz ruhig
und sicher verweilenden und der nach neuer Schönheit sehnsüchtig
drängenden Künstler , dürfte eine fruchtbringende Belebung in der

W -rdifche Presse ._
gesamten Kunstsphäre, nicht zuletzt auch eine Hebung und Verede¬
lung des landläufigen Geschmacks zu erwarten sein .

Ein Porträt des Eroßherzogs von Richard Straßberger weist
die alten Vorzüge dieses eleganten Bildnismalers auf . Von Fritz
Ruppert sehen wir einen auf einsamer Bergeshöh '

neckisch flötenden
Faun , sowie eine der bekannten großzügigen Hochgebirgslandschaften
Prof . W. Süß zeigt eine ganze Reihe seiner poetisch empfundenen
Bildwerke. Prof . Ludwig Dill ist hervorragend mit kleineren
Werken am Platze . Es seien ferner genannt ein großes Bildnis
von I . Brasch sr., Meerstücke der wirksamen Art von Karl Boehme,
ein großgesehenes, architektonisch interessantes Partenonbild von
Herm. Baumeister , Prof . Köhlers immer gern gesehene Parkszenen,
Stilleben von Herm. Müller , Cäcilie Jmgrabeu , Luise Kornsand ,
Landschaften von Prof . Kampmann , Bildnisse von L. Hofsäß ,
Hempsings großer weiblicher Akt u . a . , eines der zart verdämmern¬
den Wasserstücke von Prof . Hellwag , Ad . Luntz ' blütenduftige Früh -
lingsbilder , eine vorzügliche Betende von Karl Oertel , frisch zuge¬
packte Impressionen von August Rumm , Paul Wehrles merkwürdig
verschiedenartige Arbeiten ; daneben um ihren wirklichen oder mög¬
lichen Meister , Prof . Alb . Haueisen, geschart — von dem selbst übri¬
gens, als „Clou" der ganzen Ausstellung , ein vorzüglicher „Weib¬
licher Akt", sowie ein durch das reizvolle Widerspiel des Lichts sehr
bemerkenswerter „Korbflechter" zu sehen sind — die färben - und
lichtfrohen Jungen : Theodor Butz . Dr . Ernst o . Bücher, Croissant,
Nicolai Huth. Joseph Kämmerer , H. L. Katz (das vehemente Portrat
einer Schauspielerin ) der ganz vangohgisierende Hanns Sprung u . a.

Noch ein paar seien namentlich angeführt , deren starke , selbstän¬
dige Anschauungsweise zwischen den beiden genannten Polen zu
stehen scheint : Paul Brunnert mit einem schlichten , farbensatten
Bild „Feldsegen"

, sowie einem reizend kecken , beinahe impressionistisch
frisch gesehenen „Badenden Knaben "

, aus dem die ganze tiefe Glut
eines lachenden Sommertages zu leuchten scheint ; vorzügliche Land¬
schaften von Dussault. Dill -Malburg , Willi Egler (Schloßgarten in
Schwetzingen!) , Aug. Gebhard , Karl Otto Mattaei , Auguste Nestler,
Erwin Psesserle (Blaue Landschaft) , Karl Wagner (Puppe mit
Rosen) , Karl Walter , Georg Tyrahn .

Eine Reihe Zeichnungen und Radierungen (Dörr , Egler , Huth,
Trübner , Kupferschmidt. Pfefferle , Sigrist . Zabotin ) , sowie einige
Plastiken , unter denen namentlich die lebendig vollen und technisch
vorzüglichen Arbeiten von Raymond Guiersch erwähnt seien, machen
den Schluß. — Aus diesen Namen allein schon ersieht man , welches
Prinzip bei den Ausstellungsleitern obwaltet ; möge ein seiner Er¬
folg der Lohn ihrer Bemühungen sein.

Gin kirchengeschichtlicher Fund.
X In Venedig hat man in einer alten Kirche zwei Bilder gefun¬

den , die die Frage zu bejahen scheinen, ob der 1308 in Köln gestorbene,
in Irland geborene Scholastiker Johannes Duns Scotus selig gespro¬
chen wurde . Ueber den Lebensgang dieses Mannes wußte man , trotz
seiner ausgeprägten theologischen Persönlichkeit, nicht viel , und be¬
sonders war es zweifelhaft , ob der Doktor subtilis , wie man den
Begründer der scotischen Schule seiner scharfsinnigen Beweisführung
wegen nannte , zu den Seliggesprochenen zu zählen sei oder nicht .

Duns Scotus , dessen Geburtsjahr von einigen mit 1265 , von
anderen mit 1274 angegeben wird , war ein Jünger des Heiligen Franz
von Assissi, lehrte um das Jahr 1300 als Franziskanermönch in Oxford
Philospohie und Theologie, war 1304 in Paris und zuletzt in Köln .
Er hat seine Lehre im Gegensatz zu Thomas von Aquino ausgestaltet
und eine neue Entwicklung der mittelalterlichen Philosophie in die
Wege geleitet . Duns Scotus war der beredteste Verfechter des Dog¬
mas von der unbefleckten Empfängnis , und wurde , um der scharfen
Verteidigung dieser These , auch Doktor Immaculata « Conceptionis
genannt .

Das eine der beiden jetzt gefundenen Bilder , „Die Bußprozession",
entstand um 1619 und läßt erkennen, daß dem Duns Scotus in da¬
maliger Zeit von seiten der Kölner Bevölkerung öffentliche Verehrung
erwiesen wurde . Im Mittelalter war es Sitte , bei schweren Heim¬
suchungen Prozessionen zu vemnstalten , bei denen die Reliquien vom
Volke besonders verehrter Heiligen mitgetragen wurden , von deren
Fürbitte man sich besonderes Heil versprach. Auf der „Bußprozession"
sieht man nun , nach der „Katholischen Kirchenzeitung für Deutsch¬
land"

, ein großes Reliquiarium , von Franziskanern auf den Schultern
getragen , daß die Gebeine Duns Scotus enthält .

Durch den Fund des Bildes , das von dem flämischen Maler Heck
stammt, scheint die Seligsprechung des Franziskanermönchs erwiesen,
da sonst seine sterblichen Reste nicht Gegenstand einer öffentlichen
Darbietung gewesen wären . Das zweite Bild stammt ebenfalls aus
dem Beginn des 17 . Jahrhunderts und stellt den heiligen Franziskus
dar , wie er, umgeben von St . Patrik , dem Apostel Irlands und der
Figur eines jungen Weibes in Helm und Harnisch, das Irland sym¬
bolisiert, , der Jungfrau Maria den Verfechter des Dogmas von der
unbefleckten Empfängnis vorstellt . Duns Scotus trägt einen Glorien¬
schein um das Haupt . Die beiden Bilder sind gut erhalten .

Kandel und Perkehr.
= Karlsruhe , 16. April . Der Schiffsverkehr am Karlsruher

Rheinhafen gestaltete sich in der Zeit vom 8. bis inkl. 11 . April fol¬
gendermaßen : Harpen 43 mit Kohlen und Koks ; M . Stinnes 35, Stöck-
Fischer 1 mit Kohlen ; Schurmann 17 mit Koks; Stonyswiyk mit Stück¬
gut ; Agnes 2 mit Stückgut und Holz; Henny v . Carnap mit Mehl ;
Embrica mit Leinöl und Mehl ; Agnes Anna mit Eisen und Hafer ;
Elisabeth mit Mauersteinen ; Heinrich, Anna Gertruds , Rhenus 20
leer ; Betha Maria mit Kohlen ; Fendel 33 mit Superphosphor ; Agnes
leer ; Josefine , Fendel 59, Johann Wilhelm mit Kohlen ; Maria
Johanna mit Roheisen ; Trinitas mit Bandagen ; Rhenus 9 mit Stück¬
gut . Abgegangen sind die Schiffe: Sybille mit Holz ; Rhenus 20 mit
Papier ; M . Stinnes 44, Vita , Elisabeth , Henny v . Carnap , Susanna ,
Margaretha , Dörtelmann 9, Schwarzwald leer . In dieser Woche sind
im ganzen 46 SchifG mit 27 095168 Tonnen angekommen und 86
Schiffe mit 4 307 080 Tonnen abgegangen ; zusammen 82 Schiffe mit
31402 248 Tonnen .

— Dortmund , 16 . April . (Tel .) In der heutigen außerordent¬
lichen Generalversammlung des Eisen- und Stahlwerkes Hoesch wurde
die Erhöhung des Aktienkapitals um acht Millionen Mark genehmigt.
Die 8000 neuen Aktien wurden zum Kurse von 225 Proz . einem Kon¬
sortium unter Führung des A . Schaafhausenschen Bankvereines über¬
tragen . — Bezüglich der Geschäftslage wurde mitgeteilt , daß die Werke
im letzten Geschäftsjahr ausreichende Beschäftigung, freilich zu niedri¬
gen Preisen hatte . Der gegenwärtige Auftragsbestand übertreffe den
oes gleichen Zeitpunktes des Vorjahres nicht unerheblich, fodaß ein be-
iriedigender Abschluß zu erhoffen sei.
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Telegraphische Kursberichte
Frankfurt a . M.

/Anfangs -Kurse.)
Ost. Kred. - Akt. 193 7»
Diskonto Kom . 185// ,
Dresdner Bank — .—
Staatsbahn 155. '/,
Lombarden 21 . ';,

Tendenz : still
Frankfurt a . M.

lMittel -Kurse.s
Wechsel Amstcrd . 169.32

. Antw.-Br . 80.85

vom 16. April .
Banken. lat .-D . f. Dtschl .llk .' l,

Rhein. Kreditbk. 123 .50 Canirtzg Pacificndd Disk .- Ges . 113. -

. Italien 80 .85

. London 20 .452

. Vista 20 .445

. Paris 81 .35
. vMa 81 .316
„ Schweiz 81 . 15
. Wien 85 .033

Napoleons 16.29
Privatdiskont 2 ' /

■ Reichsanl. 87.10
3% . 78.30
3 y, % Pr . Kons . 87 .05
Osterr . Goldr . 86 .60
4% Russen 1880 86 .81
4% Serben 78.70
Unaar . Goldr . — .
Badische Bank 130.—
Darmstädt . Bank117. '
Deutsche Bank 2,5 . ' /,Diskonto Kom . 185. * ,
Dresdner Bank 161.—
Oster. Länderbk. 137.—
Rbein . Kreditbk. 128 .50
Schaafh. Bkver . 104.70
Wiener Bkver. 131 60
Ottomanenbank 125,—' och. Gußstahl 225. "
Gelsenkirchen 182. '/,
Sarpener 183. '/,
Laurahütte 150. ",

Tendenz : behauptet.
Frankfurt a . M.

kSchlußkurse.l
Tendenz : behauptet

Staatsvapierr und
Pfandbriefe.

4% ReichSanl.
unk . bis 1918 98.70

4% ReichSanl.
unk. bis 1925 99 .10

3H % dto . 87 .10
4 % Pr . Schabfch

unk. bis 1917 99.90
4% dto . KonsolS „ _

nn * bis 1913 98.60
4% dto . KonsolS

unk . hiS 1925 69 .10
31L %dto.KonsolS 87 .05
4% Bad . v . 1901 96.80
4L, dto . 1908/09 - . -
4 % btO. 1911/21 —.—
4% dto . 1923 97.40
3H% . abg.i .fl . 96.50
SH% . . i. »* 91 .80

„ 1892/94 88.50
3 % % . 1900 87.75
m % . 1902 86. 0
3 % % . 1904 86 .80
3 Y, % „ 1907 85.75
4% Russ . Staats .

rente v . 1902 89.75
4% Türken , neue —■—
4% llnß . Kronen.

rente v . 1910 81.50
Türk . 400 Fr .-L.167.- -
4% Rh . Hhp .-Bk.

Pfdbr . 21 94.10
dto. 1923 96 .20

8* % dto . 1914 84.20

Bergwerke und
Transportwerte .

Boch . Mußstabl 225 . ' /
Harp . Bergbau 183. '
Phönix Bergbau 238 . ' / ,
Sb . -A . Pakets . 130. ' /,
Nordd. Lloyd 114 . '/,

Fndustriewerte .
Zem . Heidelberg152.80
B. Anil . -Sodaf . 634 . ' ,,D. Gold. u . Sil »

ber-Sch .-A. 627 .—
Holzverk .-Jnd .

Konstanz 313 75
Mg . Elekt . - Ges . 246 . '
Schlickert Elektr. 148. '/,M .- F . Badenia 128.—

dto . Durlach 127.45
dto . Gritzner 269.—
dto . Heid u .Neu31l .—
dto . Karlsruh ? rl72 .80

Mot .F .Oberursel158.50
Zellst .F . Waldhof201.75

F . Waghäusel222. '/
Nachbörse .

Vst. Kred. - Akt. 193 .
*/

Deutsche Bank 245. '/,Diskonto Kom . 185. '/.Dresdner Bank 151 .—
Staatsbahn 155 . '/
Lombarden 21 . '/,Tendenz : ruhig.

Berlin .
/ AnfangS-Kurse.)Ost ftr - ,'.

Berl . Hand .-Ges. —.—
Kom . -Disk .- Bk. 108 ’/,Darmst . Bank 117/1
Deutsche Bank 245? /,Diskonto Kom . 186 .—
Dresdner Bank
Balt . u . Ohio
Bochumer 225 .

' /,
Laurahütte 183

'

Harpener 150. '/,
Tendenz : still

Berlin . Schlußkursi
Tendenz : träae .

Privatdiskont : 2Y,
Staatsvapierr und

Pfandbriefe.
4% Reichsanleihe

unk . bis 1918 98 70
4% Reichsanleihe

unk . bis 1925 —-—
dto. 87.—

78.25

151. '!«
31 . 7.
89. 7.

325. '/,
150. 7,
183.%
183.'/«

4% Pr . Schatzsch.
unk . bis 1917 99.70

4% Pr . KonsolS
unk . bis 1918 93.70

4% Pr . KonsolS
unk . biS 1925 98 .90

VA Jo Pr . Kons . 87 . -
s tn . Konsuls 78,20

4% B. Anl. 1901 97.20
4% dto . v . 1911 97. -
4A dto. 1923 97.40
374 % bto . ver. 91 .75
3 % % ito . b . 1892 87 .90
3K %bto. ö. 1904 85 .80
314 % dto . v . 1907 —.—
Pest . Ung. Kom ..

Dank-Pfdbr . 86.75
Pest . Ung . Kom .-

Bank-Oblig . 87.25
Ultimo-Kurse.

Ost. Kredit -Anst . —.
Diskonto Kom . 188.—
Dresdner Bank 151 —

l' a , Elekt. -Gef
Boch. Gußstahl - -

^ ' ,» i -Luxemb. 1bl . %
4 Laurahütte 150. %

Gels<-" ' irchen l82,' /s
Harpener
Phönix
Dynamit -Trust 174.^ 1

Verschiedene und .
Jndustriewerte . '

Ruff. Bk. f . a .Sdl .1/S ^
Südd . Diskont . 1 l 2.7Q
Brauerei ©tnner232
Bruchsal Masch . 875.- ;
D . GaS-Gl .- Ges . 595. - ;
D . Waff . -Mun . 584.59
Grihner - Masch . —" *" ' ckei»t -EIekt. 148.W
Siem . u. HalSke 217.-“
04 % Ung . L . -B . 90 90
Ruff . Rot . 100R .21S .l0

Nachbörse . )
" st . Ki-ed .-Anst.
Berl . Sand .-Ges.151 - /«
Deutsche Bank 245.- !
Diskonto Kom . 185.7,
Dresdner Bank
Lombarden
"alt . u . Ohio
Bochumer
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

Tendenz : fest.
Wien flO Uhr Bornw
Oft . Kred. - Akt. 615.50
! unterbaut 503 .^neu. Bankver. ^
StaatSbahn 710.5®
' -morden 100.56
Marknoten HJ, ™

' "ü -' --l Paris 95.50
Ost. Kronenrente 33 70
Ost. Papierrente 86.35

S " b-rrente 88 .0»
Ung . Goldrente 98.lq

ng . Kronenr .. 82.0B
'' ltzine ' 839.
Skoda " 767.60
Ost . konv. Renke —

Tendenz : ruhig. 3
Pari ».

3% frz. Rente 86.61
t% Italiener 96, - j" — ier 88.10
4% Türken unif . 82.40
Türk . Lose —
Banque Ottom . 690,-i
Rio Tinto 1804--'

Tendenz : unßleidbnfc
„ London . J
Atchison komm. 987»
Chicago Mi Iw. 100*/*
Denver pref. 12 'M
Louisville Nashv . 188/,
Pennsylvania 56 /«
Rock Jsl . Comp . 3 '/«
South .Pac .Shar . 94 k
U . St . Steel kom. 607,
Union Pacific 1RQ ■
Amalgamated
Anaconda
Chartered
De Beer»
East Rani »
Goerz u. Co.
GoldfieldS
RandmineS

159- ;
75 '/,

7- *
» />«

187»
1" ,«

3"/..
67»luuumiucv . ifti

Tendenz : unglei« «'

Telegraphische Schiffsnachrichten.
Mitgeteilt d. Generalvertr . Fr . Kern. KarlSrnbe . Karlkriedrichstr-

Norddeutscher Lloyd. Angekommen am Dienstag „Bremen" |
Halifax ; am Mittwoch „Bülow " in Hongkong, „Prinz Ludwig 1
Genua , „Loblenz" in Sydney , „Sierra Cordoba" in Bremerha ®^
„Berlin " in Newyork, „Goeben" in Rotterdam . Abgegangen a
Mittwoch „Köttingen " von Singapore , „Tübingen " von Haiph^M
„Roon " von Sydney , „Brandenburg " von Bremerhaven , „Eisen ®'®
von Antwerpen , „Sierra Ventana " von Montevideo , „Aachen

"
Funchal , „Lothringen " von Melbourne , „Kleist" von Genua , „2£arL|von Marseille . „Prinzregent Luitpold " von Marseille , „vt ™
Heinrich" von Alexandrien . ,

U
" Erste Marke der Welt s

EXT BÄ CURACAP

Bücherschau .
# Mein Heimatland . Badische Blätter für Volkskunde

ländliche Wohlfahrtspflege , Heimat - und Denkmalschutz . Im
trage des Vereins Badische Heimat herausgegeben von Dr . H . 3 ^
Verlag der E . Braunschen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe i . B . 2"
halt des zweiten Heftes : Donaueschmgen nach dem Brande von
von Joseph Graf , Donaueschingen (17 Abb ) . Ausbildung und
btldung der badischen Bäuerin , von Nellie Mombert , Freiburg i.
- Zwei Volkslieder aus Aasen, von Ernst Fehrle , Heidelbergs

Vorspannen und andere Volksbräuche, von Eugen Fehrle , Heidelb «' »
(2 Abb.) . — S .adtp/arrer Maximilian Wetzel f . vom I . Ebne
Vietingen . — Bücherbesprechungen. — Eingesandte Schriften . ^

Es sind Bouillon -Würfel im Handel, deren Verpackung derjenigen
von Maggis Bouillon -Würfeln täuschend nachgeahmt sind. — 39J

Wer sicher sein will , Maggi » Bouillon -Würfel zu erhalten , verlange ausdrücklich
- lese unö achte auf öen Namen -„Maggi " sowie öie Schutzmarke Kreuzstern.
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Die Frage der AusLandshandelskammern
— Karlsruhe , 16. April . Diese wichtige und interessante Frage

Unserer äußeren Handelspolitik will nicht zur Ruhe kommen . Seit
den achtziger Jahren beschäftigt sie unablässig die Handelsvertretun¬
gen , seit 1898 auch den Reichstag . Gegenüber den hier wie dort
gegebenen Anregungen hat die Deutsche Regierung stets große Zurück¬
haltung gezeigt. Infolgedessen wurde praktisch wenig erreicht; eine
deutsche Handelskammer in Brüssel, die Vortreffliches leistete, mutzte
>hre Funktionen einstellen, weil ihre Bitte um die dringend erfor¬
derliche finanzielle Beihilfe von der Reichsregierung abgelehnt
wurde . Andere Länder haben mit solchen Gründungen mehr Glück
gehabt . Immerhin scheint auch bei den Regierungen dieser Staaten
Und selbst bei den Interessenten keine übermäßige Begeisterung für
ihre Auslandshandelskammern zu bestehen .

Da ist es von Interesse , daß nun auch ein hervorragender deut-
p Kaufmann , der Vorsitzende der Handelskammer für den Kreis
Mannheim , Kommerzienrat E . Engelhardt , sich über das Problem in
tiemlich skeptischer Weise ausspricht. In Nr . 7 des X - Jahrganges
drr „Deutschen Wirtschafts -Zeitung " (Verlag Quelle u. Meyer , Leip-
)' S ) , in der er die ganze Frage historisch und kritisch behandelt,
stritt er die Auffassung, daß unter Umständen von einer deutschen
Auslandshandelskammer ein den Konsuln beigeordneter wirtschaft¬
licher Beirat den Vorzug verdienen möchte . Allerdings nur unter
°er Voraussetzung, daß solchen Beiräten gewisse Selbstbcstimmungs-
^ chte und eine gewisse Selbständigkeit verliehen würden.

„Es müßte ihnen ein ausreichendes Maß von Initiative gegeben
werden ; sie müßten ferner das Recht haben , gefaßte Beschlüsse, die

vom Konsul nicht gebilligt werden , dennoch mit der nötigen
^ egründung unter Darstellung des Sachverhalts an das Auswärtige" wt gelangen zu lassen . Des weiteren wäre nötig , daß ihnen aus¬
reichende Mittel zu Gebote ständen, die sie selbst zu verwalten hätten .
Die

^ Wahl der Mitglieder des Beirates dürfte nicht dem Konsul
Allein überlassen werden ; eine gewisse Mitbestimmung die den be¬
endeten Verhältnissen der deutschen Kolonie des Gebietes , für wel¬
ches der Beirat errichtet wird , anzupassen wäre , müßte gefordert
werden .

"
Unter diesen Voraussetzungen glaubt Kommerzienrat Engel¬

hardt, wie gesagt, den „Beirat " den freien deutschen Handelskam-
w<rn im Auslande vorziehen zu sollen . Die diesen immer drohenden
^ fahren , mangelnde finanzielle Grundlage , Eindrängen ungeeigne¬
te Persönlichkeiten und damit ein Arbeiten gegen den eigentlichen
oweck . Erschütterung des deutschen Ansehens, «in Dordrängen persön-
»chen , nicht immer ganz reinen Ehrgeizes , di« Möglichkeit des Auf-
!?wwens von Neigungen , andere als ausschließlich deutsche Wirt -
>ch9stsinteressen zu fördern , u . a . mehr, wären dadurch glücklich ver¬
üben . Durch ein« ständige, dem Beirat genügend freien Spielraum
Essende Angliederung an das Konsulat würden Differenzen, wie ste
»wischen Konsulat und freien Kammern nur zu leicht entstehen kön-
xn . nach Möglichkeit ausgeschieden werden , und die gemeinsame
«rbeit würde in der Regel eine bessere sein , als die Arbeit des
Konsuls oder einer freien Auslandskammer jeweils für sich allein
wäre . Dabei würden die Kosten auf das niedrigste Maß fallen , da
T«

11 ^ irat das ganze Material des Konsulats zur Verfügung
irsnde , das sich eine freie Kammer erst mit großen Kosten beschaffen
wüßte .
,, Der Verfasser hebt dann noch die Bedeutung hervor, die da»
"Witut des Handelssachverständigen in Verbindung mit dem
e^ sirat " erhalten könnte, und gelangt schließlich zu dem Ergebnis .
r; ®5 Zusammenwirken von für ihren Beruf auch wirtschaftlich aus -
^ tchend vorgebildeten Konsuln mit gut ausgewählten Beiräten
Lkes Bezirks, erscheint mir als die beste Lösung dieser so wichtigen
vrage.

Bundestag des Wandervogel .
H . Frankfurt a. 0 , 14. April . Unter Beteiligung von ca . SM

L Îtteilnehmern fand hier an den Osterfeiertagen der diesjährige
undetztag des Wandervogel E . V . statt . Die Tagung war die größte

^ ranstaltung , die der Wandervogel bisher gehabt hat , es hatten sich
^ Ertreter aus allen Teilen des Reiches eingefunden. Eingeleitet
^ urde die Versammlung mit Beratungen der Führer und Gauwarte .
. - tt - wurde auch über den Anschluß an die „freideutsche " Jugend -
>,wegung gesprochen . Das Ergebnis der Beratungen über diesen

wurde in folgender Entschließung zusammengefaßt: „Der Wan ,
rvogel begrüßt die neuere Entwicklung der freideutschen Bewegung ,

^wpfjehlt seinen älteren Führern dringend und warm , den per-
! Anschluß an die freideutsche Jugend . Er lehnt einen Bei -

" t als Bund nach wie vor ab.
"

^ Am Nachmittag des ersten Tages wurden die Wandervögel von
Vertreter der Stadt , Bürgermeister Franz , begrüßt . Darauf fand

der Marienkirche eine „Ostermusik " statt . Am Abend wurden in
großen Saal und in der Aula der neuen Realgymnasiums

» Ehrungen aller Art geboten. Am zweiten Tag brachten zwei
""Erzüge die Wandervögel zu einer Festwiese nicht weit vom Trep -

* 5*
1 1> ®° volkstümliche Wettkämpfe im Laufen . Springen und

e*i«?er ' cn ausgefochtcn wurden . Auch wurden alte Reigentänze auf-
« luyrt und Lieder zur Laute gesungen.
«. „ Aach Einbruch der Dunkelheit flammte ein gewaltiges Osten
toa nach dessen Verlöschen die Wandervögel in ihre Quartiere
»mm *?., benen mehrere Gutsbesitzer ihre Scheunen mit Strohlagern
best» t . 1,3 gestellt hatten . — Damit hatte der diesjährige Bun -

öeim t
^ in

.
®n!)e erreicht und die Festteilnehmer kehrten in ihre

Sport -Nachrichten.
^ Mannheim , 16. April . Für die diesjährigen Mannheimer

iw ;
kennen war gestern für sämtliche Rennen , mit Ausnahme des

Icklnn
" ^" -Flachrennens , endgültiger Nennungsschluss In den 17 ge.

ttltii i
n He" enreiten stehen 274 Pferde gegen 226 im Vorjahre ,ein Mehr von 48 Unterschriften Hierzu kommen noch 30

^ anuugen für die drei landwirtschaftlichen Rennen Auf das Haupt -
si» Dadenia -Preis mit 75 000 Mk . Geldpreisen, vereinigten
Wfrx Kandidaten . Im Preis der Stadt Mannheim stehen noch 26
Uns , '' rw Weimar -Jagdrennen noch 21 , im Preis vom Rhein noch 17
etttfrln Werder-Rennen noch 21 Pferde . Nach den Meldungen von

raingem Pferdematerial wird auch in den diesjährigen RennenU 'choner und interessanter Sport zu sehen sein .

Bom Fußballsport .
35«

Karlsruhe , 16. April . Die an Ostern vom Karlsruher Fußball -
wub/ " unternommen« Reise, über die bereits kurz berichtet wurde,
aukte»r?^ Ersatz für den noch verletzten Mittelstürmer und den Links-

der keinen Auslandsurlaub erhalten konnte, angetreten
deun» .„ ™ Spiel , das am Karfreitag in Fürth gegen den süd-
Fürtu ^

„ lter stattfand , endete mit einem Sieg« der Karlsruher .
Mav« r^ Ä ^ gleich ru Anfang den Gegner überlaufen , doch die Hinter -

leistete energischen Widerstand . Als dann noch der Tor -
ltürm. !«

'
, ®us nächster Nähe geschossenen Ball des Fürther Mittel -

CelBftn? »
hr schön abwehrte , kam in di« ganze Mannschaft große,

«on «in« Ueberlegenheit hörte auf und der Torwächter
ihr Sur » ^ *n der folgenden Zeit Glück, daß einig« Bälle knapp

2n der 2 . Hälfte hatten di« Karlsruher mit dem

Cnie_ *n dichteres Spiel. Sie lieferten auch während der
r

*<Tl mindesten» gleichwertiger Spiel , « l, dann noch
stlckt» “tn e*nrn lchön vorgelegten Ball unhaltbar rinschoß, ver-
üina v' it einer Umstellung Der bekannt« Spieler Burger
htfe , urm . Aber nur kurz währt der Ansturm, und dann

^ ivieider gleich piel popz Spi «!, Zu « Schluß .war

_ RaSifche Presse ._
K . F D . noch im Angriff . Als dann ein wegen Hände verhängter
Elfmeterstoß vom Karlsruher Torwächter sehr schön gehalten wurde,
war der Sieg der Karlsruher stcher . Der Gegner war nervös gewor¬
den . Der Sieg verdient umsomehr Beachtung, als Fürth nur 2 Ersatz ,
leute in seine Mannschaft eingestellt hatte . — Der erste Ostertag
brachte eine Begegnung mit dem bekannten D . F .C . Prag , dessen
Stürmerreihe neuerdings durch einen Engländer noch wesentlich ver¬
stärkt worden ist. Mit 4 : 1 unterlagen die Karlsruher , die nach Ber-
lauf von 20 Minuten ihren guten Außenstürmer verloren , dem vor¬
züglich eingespielten Gegner. Daß aber die faire , offene und flott«
Spielweise dem sportverständigen Prager Publikum gefallen hat , be¬
wiesen der nach dem Spiel der Mannschaft bereiteten lauten Beifalls¬
kundgebungen und Zurufe wie „Schön gespielt, Bravo Karlsruher !"
Das letzte Spiel am Ostermontag in Plauen endete 2 :2 unentschieden .
Der schlechten Zugverbindungen wegen mußte der größte Teil der
Nacht zur Reise benützt werden. So war es kein Wunder , daß die
Mannschaft ermüdet den Kampf begann . Plauen kann !« auch zuerst
2 Tore erzielen. Das war aber dem K . F B . doch zu viel . Mit einer
Niederlage wollte er seine Reise nicht beschließen . Mit bewunderns¬
würdiger Energie wurde nochmals der Kampf ausgenommen und der
Erfolg blieb nickst ans . Bald war der Ausgleich erzielt . Mit Be¬
friedigung kann der K . F .B . auf seine Osterreise zurückblicken. In
4 Tagen hat er drei schwere Wettspiele abgeleistet, darunter zwei
gegen äußerst spielstarte Gegner.

Karlsruher Strafkammer .
ä Karlsruhe , 15. April . (Sitzung der Strafkammer III .)

Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dr . Obkircher . Vertreter der
Großh. Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr . Hafner.

Vor kurzem wurden von der hiesigen Strafkammer zwei
Malscher Burschen wegen gewerbsmäßigem Wilderns zu lang¬
dauernden Gefängnisstrafen verurteilt . Beide hatten wochen¬
lang die Wälder der dortigen Gegend durchstreift und ihren
Unterhalt durch Wildern gefristet. Das freie Räuberleben der
Beiden gefiel dem noch sehr jugendlichen Taglöhner Michael
Günter aus Reichenbach , der öfter mit ihnen zusammenkam, so
gut, daß er Ende letzten Jahres seine Arbeitsstelle verließ , um
künftig dem Beispiel seiner beiden Bekannten zu folgen. Er
wählte sich aber ein anderes Gebiet und suchte , teils am Hellen
Lag , teils zur Nachtzeit, die Malscher Wirtschaften heim, um
dort Lebensmittel und Geld zu stehlen . Dies gelang ihm ver¬
schiedentlich. Die Lebensmittel trug er in den Wald und ver¬
zehrte sie dort , das Geld vertrank er . Eines Nachts wurde er
bei einem Diebstahlsversuch ertappt und später verhaftet . Er
wurde wegen einer Hautkrankheit ins Spital eingeliefert , von
wo er nach kurzem Aufenthalt durchbrannte . Er wurde aber
bald wieder aufgegriffen und von neuem ins Spital gebracht.
Bald darauf gelang es ihm wieder auszurücken , und da ihm die
Spitalkleidung hinderlich war , stahl er aus einer Wirtschaft in
Ettlingen und aus einem Fabrikraum einer dortigen Papier -
fabrik verschiedene Kleidungsstücke und eine Mütze , um sich da¬
mit zu equipieren . In der darauffolgenden Nacht gedachte er
sich auch mit Geld zu versorgen und er stattete deshalb der be¬

treffenden Papierfabrik nochmals einen Besuch ab . Er brach iit
die Büroräume ein und durchwühlte dort Pulte und Schränk-
nach Geld, ohne daß es ihm gelang , etwas zu finden . Von da
begab er sich in der gleichen Nacht zu einem Bäcker , drang durch
ein Fenster in dessen Laden ein und stahl aus der Kasse den
Betrag von 3 .90 Mk . Später trieb Günter sich wieder in den
Malscher Wäldern herum , bis durch die Verhaftung eines Tags
seinem Räuberleben ein Ziel gesetzt wurde . Heute stand er.
unter der Anklage des schweren und einfachen Diebstahls ,
Mundraubs und verbotenen Waffentragens (weil er bei einem
Diebstahlsversuch eine Pistole bei sich geführt hatte ) vor der
Strafkammer . Diese verurteilte ihn zu einer Gesamtstrafe von
1 Jahr Gefängnis und 3 Wochen Haft.

Der Schuhmacher Friedrich Arnold von hier wurde wegen
Diebstahls zu 6 Monaten Gefängnis , abzüglich 1 Monat Unter «
fuchungshaft verurteilt . Arnold hatte in einem Haufe in Oos«
scheuern, wo er angeblich Arbeit suchte, verschiedene Kleidungs «
stücke entwendet.

Wetterbericht des Zentralbur . f. Meteorologie «. Hydrograph !»
vom 16. April 1914.

Das Hochdruckgebiet , das heute einen Kern über England und
»er südlichen Nordsee aufweist , hat sich seit gestern noch weiter
ostwärts ausgebreitet und hat die Tiefdruckfurche nach Rußland ver«
drängt ; unter ihrer Einwirkung steht nur noch Schlesien und Polen ,
wo Regen und Schnee fällt . Im übrigen Deutschland ist das Wette«
meist heiter und in den Morgenstunden sehr kühl ; vielfach sind Nacht«
fröste aufgetreten . Das Hochdruckgebiet hat voraussichtlich längeres
Bestand ; es ist deshalb meist heiteres , untertag etwas wärmeres , abs»
immer noch etwas rauhes Wetter mit Nachtfrösten zu erwarten .

Witterungsbeobachtnngen der Meteorolog . Station Karlsruhe ,

April
Baro¬
meter

w m
Tber -
momt.
in C.

Absol .
Feucht.mm

Feuchtigk .
in Proz . Wind Simmel

15 . Nachts 9" U. 760 .1 6 .4 5 .0 69 NO wolkenlos
16. Morg. 7« U. 761 .0 24 4 .5 80
16. Mitt . 2" U. 759 .2 11 .2 4 .3 43 » heiter

Höchste Temperatur am 15. April 11,1 Gr ., niedrigste in de»
darauffolgenden Nacht 0,8 Er . \

Niederschlagsmenge am 16. April , 7.26 Uhr früh 0,0 mm |

Wetternachrichten aus dem Süden vom 16. April früh 7
Lugano bedeckt 8 Er ., Triest wolkig 10 Gr ., Florenz bedeckt 1$

8r ., Rom bedeckt 11 Er ., Eagliari halb bedeckt 17 Er.
*

cn . Bern , 16. April . Die Wetterwarten auf dem ESntis
und der Zugspitze künden eine längere Schönwetter «
Periode an . Heute früh herrschte im ganzen Alpengebiet
prachtvolles, klares , aber noch kaltes Sonnenwetter . Säntis
und Zugspitze berichten Minima von —10 Grad ; in den Berg«
tälern traten verbreitete und zumeist sehr empfindliche Fröst«
aus.

Am 1. jeden Monat « besinnen neue Kurse .
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Karlsruhe .

Den Kameraden die traurige Mit¬
teilung , daß unser Mitglied

Herr Karl Becker, MjleMeiitr «. $.
Veteran von 1860 — 1870171

uns durch den Tod entrissen wurde. Beerdigung : Freitag ,
den 17 . April , nachmittags 3 Uhr . 6724

Zur zahlreichen Beteiligung am Leichenbegängnisse
werden die Kameraden gebeten.

Der Vorstand .

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem

so schweren Verluste meines lieben Sohnes spreche ich auf
oiesem Wege meinen aufrichtigsten Dank aus . Ganz be¬
sonderen Dank Herrn Stadtvikar Schneider für seine trost¬
reichen Warte und der Firma Haid & Neu für die schönen
Blumenspenden. 8323618

Frau Katharina Köster Witwe.
Karlsruhe , den 15. April 1914 .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem

Verluste unseres guten Vaters sagen innigsten Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Kfitchen Schäfer ,
KSrlSruhe. den 16. April 1914 . 2323814

vV - 7,V ■: .
: ^ ».j.. ,*K*«*' tv - w , ■: ■• .• . -v ■ .

Trauer - Hilfe
in jrößUr Auswahl bei 2102.17.11

Wlllielin
Telephon 1609 Karlsruhe Kalserstrafie 205

abatt- 8par-Verein .|

Spezial-Tr ä U 6 P-Abteilung
in schwarzen Kleidern, mit u. ohne Cröpe, schwarzen
Kostümen , Röcken , Blusen und Trauer - Mänteln.
Denkbar grösste Auswahl . Bekannt massige Preise.

Sofortige Abänderung In wenigen Stunden .

Hirt & Sick Nachfi.,
Telephon 3120 .

. •*»y y '

Heirat .
Sri . , katb . . 33 Jahr , Beamten-

tochter , auf dem Lande, gebild .,
tüchtig im Haushalt , mittelgroß ,
sucht, da es ihr an pass. Gelegen¬
heit fehlt, mit Herrn in Jidj .
Stellung bekannt zu werden. Wit¬
wer mrt 1—2 Kindern nicht aus¬
geschloffen. Vermögen sofort bar
5 Tausend und schöne Aussteuer,
später noch entsprechend .

Offerten unter Nr . B23664 an
die Erved . der „Bad. Preffe " erb .

Heirat.
Frl .. eva . , 28 ang. Aeußere,

gebild. , geschäftstüchtig , mit eurem
Vermögen von 70 Tausend , davon
20 Tausend und Aussteuer sofort,
wünscht auf diesem Wege , da keine
paff . Gelegenheit, mit Herrn von
gut . Gemüt und Charakter, zweck»
bald. Heirat bekannt zu werden.
Am liebsten bcff. Kaufmann mit
gut . Geschäft , oder Fabrikant .

Offerten unter Nr . 2323661 an
die Exped . der „Bad. Preffe" erb .

Anonym zwecklos.

Reelle Keirat r
Fräul . , et. s . g . Familie , vom

Lande, tt>ang„ «ms . 20 I mit arb-
ßerem Vermögen, wünscht Heirat
mit Beamten in guter Posttwn .

Gefl. Äntr . an Joh . Petri,Mark -
irafenstratze 20, Karlsruhe , erb .-

- Anonym und peNagerNd erM.
wertlo». 1713

1954

H
garantiert acht , eigen.Bienen¬
zucht, versendet in 5 Kilo-

Büchsen franko
H | n Nachnahme Jt 10 .50

UUiy Tannenhonig .All .—
Erster Markgräfler Obst¬

versand , Kandern (Baden. 2528g

Geb . Frl . . - kath . , 37 I , alt , vorn.
Ersch . . Blondine v. mittl . Größe,
HerzenSgüte u . edl . Char ., heiter.
Wesen , im Haush . tücht „ nicht un«
vermög . . wünscht mit beff. stattl ,
Herrn in Briefwechsel zu tretet,
zwecks späterer

Heirat .
DiSkr. Ehrensache . Gefl . Antrags
unter Nr . B23561 an die Erpeo.
der „Bad . Preffe" erbeten. Ant¬
wort erfolgt in 8 Tagen.

Ernstgemeint .
Eisenbahnbeamter , gebildet, voni

angenehmem Acußern, 29 Jahre ,
wünscht mit Fräulein zwecks Hei¬
rat bekannt zu werden, etwaS
Vermögen erwünscht . Offerten m,
Bild erbeten unter Nr . B23591 an>
die Erved . der „Bad . Preffe "

. Dis¬
kretion Ehrensache . Dermittley
verbeten.

Heirat .

. ‘fett,
Wege , da e» ihm an passender Dag
menbekanntschaft fejltz mit jun«

auch
ver«

DiS«
kretion Ehreniache.
- Offerten unter Nr . 823656 cnl
>ie Srved . der „Sad . Preüs" atib

1 I
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üntionnOilirrnlrr Herrin Karlsnihe.
Montag , den 20 . April 1014, _

abends halb 9 Uhr. im Konkordiasaal beS Restaurant Moninger:

Diskussionsabend.
Thema : MW

. .
_ AMM 1915 .

Referent : Stadtrat Leopold Kölsch . 6671 .2.1
Wegen Verhinderung des Referenten mutz der Diskussionsabend

Non Freitag auf Montag verschoben werden.

Karlsruher
Turngremeinde

tätiges Mltgl. d . Jungdeutschlandbundes E . V. 1846.

Uebungsstunden :
M.ännertumen r Dienstag und Freitag von 8—10 Uhr abends

in der Zentraltumhalle , Bismarckstraße 12 .
Kürturnen während des Sommers Sonntag
Vormittags auf dem 10000 qm großen Turn -
und Spielplatz bei der Telegraphenkaseme .

Alte Herrenriege (Gesundheitstumen) : Freitag von 1!,9—10Uhr
abends in der Götheschule , Gartenstraße .

Frauenturnen a. Damenabteilungen : Montag von 1/*9 bis
VjlO Uhr abends in der höheren Mädchen¬
schule , Sophienstraße 14. — Mittwoch vonl lj9—V, 1(3 Uhr abends in der Götheschule,Gartenstraße . — Donnerstag von ‘/j9 bis
V»10 Uhr abends in der Gutenbergschule ,Nelkenstraße .b. Frauenabteilung (Gesundheitstumen ) :
Donnerstag von ' 1,9—ff,10 Uhr abends in
der höheren Mädchenschule , Sofienstraße 14.

Zttgllngsturnen : Dienste
in der 1

Knabenturnen :

Gesangsriege :

Spielriege t

Wanderrieget

u. Freitag von 8—10 Uhr abends
ientraltumhalle , Bismarckstraße 12.

Mittwoch u . Samstag mittag von 3— B Uhr
in der Zentraltumhalle , Bismarckstraße 12.
Dienstag nach dem Turnen : Singstunde im
Vereinslokal.
Sonntag vormittags Spiele auf dem Tum-
ond Spielplatz.
Halb- und ganztägige Wanderungen nach
vorheriger Bekanntgabe . 6733

Anmeldungen in der Turnstunde oder beim Vorstand.

66„ Minerva
Verein ehemaliger Schüler und Schülerinnen
der Badischen Handelslehranstalt .

Am Samstag , den 18 . April , abends 9 Uhr , findet
fan Saale „ zu den Drei Huden " in fdtthlburg unser

II . Stiftungsefst
— verbunden mit Theateraufführungen , Vorträgen und Tanz — statt .

Musikabteilung der Grenadierkapeile . 6670
Wir bitten unsere Mitglieder um zahlreiches Erscheinen . Freunde

und Gönner willkommen . Der Vorstand .

Lust- und Sonnenbab
Karlsruhe.

Die Lustbadaniage des Raturheiloereins Karlsruhe am Dammerstock¬
weg , südlich des neuen Hauptbahnhofes . S Minuten von der Haltestelle
der Elektrischen entfernt, mit Turn- und Sportgeräten aller Art, ist im
Monat April täglich von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends geöffnet.
Tages- «nd Jahreskarten zu 3« Psg . bezw. « Mk . find an der Kasse
erhältlich. Mitglieder des Vereins , sowie Kinder und Militärpersonen vom
Feldwebel abwärts genießen bedeutende Preisermäßigungen . 6708

Staatsbrauerei M Rothaus
empfiehlt ihr helles und dunkles Bier . 6972

Ausschank:
— r , . „Deutscher Hof" in Karlsruhe.Bahnhof -Wirtschaft in Karlsruhe. — Kaiser-Automat in Karlsruhe.

Birrniederlage (Fr. Völker)
Kreuzftratze Nr. 11a in Karlsruhe (Telephon Nr . 3213).
Verkauf in Fäffern , SyphonS, großen und kleinen Flaschen .

Wimpfen am Berg,das hessische Rotenburg ,
jy gesättigte Sonic .

Soolbäd u. Äurholel -Makhilbenbab "
16.1 erhaben, staubfrei ob dem Neckar, Pension von 4 Mk. an . 387r Winterhaus : Hotel Hesperia Bordighera . — »

ßurroughs
selbstschreibende

Addilionsmaschmen
sohaffen Uebersicht
und vereinfachen die

Buchhaltung

Glo{,wski& E)
Karlsruhe , Kaiserstr . 46 , II .

Telephon Nr. 997.

Vorführung koolenfrel

Gutes Zeitungs -Makulatur -Papier
empfiehlt die

Expedition der „Kad. Kresse ".

Ausschreibung .
Für das Truppenlager Heuberg

sollen die Schlofferarbeiten von
1 . Wacht - und Arrestgebäude

Nr . 106,
2. Kommandanturgebäude Nr.

107,
3. Wohngebäude für Familien

Nr . 110,in einem Lose , Los XVIII e 4 öf¬
fentlich verdungen werden.

Verdingungsunterlagen können
im Bauamt eingefehen und soweit
vorrätig gegen Porto- und bestell-
aeldfreie Einsendung von 2,70 M
bezogen werden.

Versiegelte , und mit entspre-
chender Aufschrift versehene An¬
gebote müffen am 22. April 1914
bis 4 .16 Uhr nachm , dem Bauamte
vorliegen.

Eröffnung der Angebote eine
halbe Stunde später in Gegen¬wart der Bewerber oder berechtig¬ten Vertreter . 2506a

Truppenübungsplatz Heuberg,
14 . April 1914.MilitSr -Neubauamt.

3iroef iliidje Semcinöe
• ^ Neuaufnahme v . Schülernrn die RelrgronSschnle der Israel .Gemeide findet Sonntag , den iS .Mpttl ’ bozm . 11 Uhr, im Gemeinde-lokal. Herrenstr . 14. statt. 6573

Karlsruhe , 24. März 1914.
Ilr . Appel , Stadtrabbiner .

_ 1. Karlsruher
Lokal : Alte Brauerei Printz ,Herrenftraße 4.
. Heute, Donnerstag ,den l «. Avril 1814. abends'/,8 Uhr :
Anfänger -Probe .

Freunde und Anhänger der
Mandolinen - u . Gitarrenmuiik
lederzeit willkommen. 6716

^ ^ ^ ^ ^ ^
e
^

Dorstand .
^

Apfelwein ,
rien , ca . 55 Liter ,3632 Näh . Lachnerstr . ^ IV ., I.

verk.

Rohol.Wllnzenra- ikalmllle!
zum Bestreichen der Wände, Fugen,Niste , Möbel rc.,große Flasche statt 1 Mk . 80 Psg ..kleine Flasche statt 50 35 Psg . .

so lange Vorrat . 6716
H. Durand , Tonglasstr . 28.
_ Telephon 2435 .

Barderobe
auf

Teilzahlung
wie : Herren -, Damen -
u. Kinder - Konfektion ,

bei kleiner An - und
Abzahlung an solvente

Personen .
Beamte eventl . ohne An¬
zahlung Kein Kassieren

durch Boten .
Gefl . Anfragen unt . G. F.
Nr . 6443 an die Exped .
der „Bad . Presse “ erbet .

Akzept - Auslaufch
sucht solventeFirma vorübergehend,gewährt auf Wunsch Teildiskont .Näheres u. L. A. «488 an RudolfMoffe , Mannheim . 2517a

II. Hypothek
Mk . 11000 von pünktlichem KinS -
zahler nach auswärts gesucht.
1 . Hhpotheke beträgt 45% der amt¬
lichen Schätzung. , 2.1

Offerten unter Nr . 2521a an die
Expedition der „ Bad . Presse" .

Tei 1 h ii hor - fjlrsu ch ,
stillen od . tätigen , mit 50 000 <M
für zu gründendes lukratives Fa¬
brikgeschäft von erfahrenem Fach¬mann . Steigender Bedarf der Fa¬brikate, sichere Geld- Existenz und
großen Verdienst.

Ernstl . Liebhaber erhalten Aus¬
kunft unter Nr . 5323648 durch die
Exped . der ..Badischen Presse" .

Packerei.
von tüchtigem Bäcker per 1 . Okto¬ber zu pachten gesucht.

Offerten unter Nr . B22945 andie Exped . der „ Bad . Presse" erb .
Kälber Acker

ist hinter der Eisenlohrstraße zuverpachten. B23649
Näh . Göthestratze 24 . 3 . St ., Hs .
Einige sehr gut erhaltene

Pianinos
werden billig abgegeben . 6732 .3.1Heinr . Müller
Pianola

^
r

^
u . Re

^ araturwerkstiittr
Teilzahlung gestattet.

Kleiner, gebrauchter

bist, zu verk . Rheinftr . 69, HthS.

Das Ideal
der

Hausfrau

ist eine

SINGER
Nähmaschine

Gründlicher Unterridit

Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges.
Kaiserstrasse 124 KARSLSRUHE Schtttzenstrasse 38 .

Wochenend - Telegramme zu bedeutend ermäßigten Gebühren via „Emdeß'
Azoren “ uad via „Emden-Vigo“ (T. W. T. und T. W. P.)

Vom 1 . April 1914 ab werden Wochenend -Telegramme nach den Vereinigten Staaten von Nord '
Amerika und Canada

„ via Emden - Azoren “
ferner nach Deutsch-Südwest-Afrika (demnächst auch nach Südafrikanische Union, Rhodesia etc. etc.)

„ via Emden - Vigo “
zu ermäßigten Gebühren angenommen.

Annahmebedingungen sind zu erfahren bei allen Post - und Telegraphenanstalten , sowie bei o«
Unterzeichneten Gesellschaft.

Außerdem sei erinnert an die Telegramme In offener Sprache zur halben tarilmäßigea G*
bühr (L.C .) sowie die telegraphischen Geldanweisungen nach und von den Vereinigten Staat*®
von Nordamerika und Canada . Bedingungen bei der Gesellschaft erhältlich . 2490»

Deutsch -Atlantische Telegraphengesellschaft , Cöln, Stolkgasse 3/lJ j

Damenhüte
werden schick und billig garniert

Adlerstratze 7, 4 . Stock, rechts .
FremMge GmWsuersteiMilg.
Am Mittwoch , den 29. April 1914 , vormittags 10 Uhr . wird auf

Antrag der Erben der Eisenbahnschaffner Martin Günther Witwe,
Marie geb . Merkel hier das zu deren Nachlaß gehörige Grundstück :

Lgo . Nr . 4400 . t ±
1 a 24 qm Hofreite m,t vornen drei- und hinten vterstocktgem

Wohnhaus . „Schillerstraße Nr. 5
in Karlsruhe , durch das Unterzeichnete Notariat in dessen AmtSzim-
mer, Stefanienstraße Nr . 5, II . Stock» öffentlich versteigert.

Amtliche Schätzung 22 000 Ji .
Auskunft beim Notariat kostenlos .
Karlsruhe , den 14. April 1914 . 6706

Grosih . Notariat iv .

8edMchle « tt. « LS
ten kauft stets zu guten Preise®
Johannes Trübe , BuchhandA

Off-nbura i . B . 6642 -

Kennen wir unsere Mutier Erde ?
Wieentstehendie Jahreszeiten ? Was
heißt Frühling , Sommer , Herbst u.
Winter ? Wie entsteht der längste,
wie der kürzeste Tag ? Wie kommt
es, daß beim Frühling - und Herbst-
beginn Tag und Nacht gleich sind ?
Wiesieht esin den einzelnenMonaten
de? Jahres in un seren Kolonienaus ?
Warum hat Deutsch - Südwestafrika
zu Weihnachten den längsten und
wärmsten Tag im Jahr ? Warum
ist es in Italien wärmer , in Nor¬
wegen kälter als in Deutschland?
Warum ist am Nordpol <resp . Süd -
poil ein halbes Jahr Tag und ein
halbes Jahr Nacht ? Warum herrscht
am Südpol beständige Dunkelheit ,
während am Nordpol beständige
Helligkeit herrscht ? Warum sind m
den Aequatorländern Eis u . Schnee
io gut wie unbekannt ? Warum gehtder Neger nackt, während der Eskimo
einen dicken Pelz trägt ?
Solche viele andere wichtige Fragen
beantwortet uns mit Hilfe der dem
Globus beigefügte Anleitung

Dr. Neuses

Kchülee - Globus
LorzngZpreis für unsere Abonnenten nur Mk. 1.50
in unserer Expedition abgeholt. Nach auswärts bei Vorein¬

sendung Mk. 2 .—, unter Nachnahme Mk . 2 .28 .
Or. Neuses Schülerglobus ist ein will¬

kommenes Lehrmittel für Schule und Haus!
Der Globus zeigt 11 cm Durchmesser , fein polierten Holz¬

fuß , einen Kompaß, eine Lupe mit guter Linse, Messing - Achse ,
gute kartographische Ausführung in vielen Farben , einen
Horizontring , Meridianrmg und Gradmesser, ist vorzüglich
bergestellt und mit bestem Globuslack überzogen, abwaschbar.
Der Globus ist in einem guten , haltbaren Karton verpackt .
Sie Mio » Ser „Bai. teile“

, Knlsnihe i. B.

Harte Salami , pnj Harle ! !
trockene Winterware , pikant im Geschmack nach Jtal . Art , aus aller¬
feinstem untersuchten Rotz- , Rind - und tz- chweinefleisch ä Pfund nur
110 Psg ., desgleichen ganz harte Knackwurst , geräucherte Zungenwurstin Schweinsblasen ä Pfund nur 70 Psg . ab hier . Jeder Versuch führt
zur dauernden Nachbestellung . — Viele Anerkennungen. — Versand
nur gegen Nachnahme . B22637

A . Schindler , Wurstfabrik , Chemnitz 22 i. Sa .

Restaurant .

Spezial » Ansschank oder kl . Hotel von jungen streb?., im
Verkehr mit jedem Publikum gewandten Fachleuten zu pachten oder
in Führung zu übern, gesucht .

Offerten unter Nr . 6717 an die Exped . der „ Bad . Presse".

Sund in die Augenstreut Ihnen jeder, der keine
Beweise über s. Erfolge beibr.Wer etwas Gutes kaufen oder

^ verkaufen will , gehe nur zuemer unbedingt vertrauenSwurd . und erfolgreich. Firma und zwar. . . . . . - 1352 u . 11353.Stets eine
Geschäfte vorgem. 1928a

Junge Geitzcherr
Morgen auf dem Werdermarku

vor Brauerei Wolf und Sawsta »
Zähringerstr ., zweitletzter Stan "-
werden (tzeitzchen verkauft. PsiM
60 —70 Psg ._ 182366»

Rhabarber _
frischer , wird abgegeben. B236^

Serrensiratze 45, 3. Su ,

\ Heiraten .
4 vermittelt streng reell, diskret
▲ Frau M . Kübler, Büro , für
I Eheverrnittla ., Karlsruhe i. B-," Herrenstr . 16, 3. St .

Milchgeschäft
mit guter Kundschaft per sdA.
zu kaufen gesucht. 70—100 Lite -

Offerten unter Nr . B23629 a
die Exped . der „Bad . Presse, erL

Kl. Haus
gesucht .

In Knielingen . Daxlande "
oder Grünwinkel wird ein
Einfamilienhaus mit 6 in»
8 Zimmern und © arten tU
kaufen gesucht d . 667 -.

K. Kornsand
Karlsruhe , Kaiserstratze 5®*

Zn kaufen gesucht Deckbett»
Kiffen und Vertiko . „ „ sv

Offerten unt . Nr . B23660 an
Expedition der „ Bad . Presse,

Ranarienvogel
guter
9

sehr zahm,
Sauger , z n » a » 1

ej u d) t. „
Offerten unter Nr . 223610

die Exped . der „Bad . Presse

Wirtschaft .
in Karlsruhe , altbekanntes ®
kchäft (Eckhaus ) , großer Bier « un
Weinoerbrauch . Nähe des ne»
und alten Bahnhofs , ist un
günstigen Bedingungen zu "
kaufen. _

Offerten unter Nr . B22M *
die Exped. der „Bad . Presŝ ^ r!-?-

■fJÄnDamenrad , Torp . -Freilaui . dnes , billig zu verkaufen. B2o
Durlachcritr . 57.

3 * " Diwan , "
^ b,qß30neu, billig zu verkaufen.

Büraerttraße Nr . 1,
«rtt .. . V ':_ B uraerstraue Nr . ^

AAmstim.
SB23594 Schillerst -:. 37 , 4̂ ®l£g>

Lünstlergerge
billig abzugeben .. . „ivzugeoen.

Adlerstraße s . IL
Versetzungshalber sofort ä« 5**

1
kaufen: 1 eis . Herd, 1
dreiarmige GaSlampe uno M
Petroleumlampe . « , r lGeibelstratze 9^ 1^ -

Gut erhaltener , moderner ^

MtOdtiua SSÄ
3323654 Porbol,str . 52 ,J ^ gi »

tM
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